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vir Ausgaben der deutschen jjlotte
im Weltkriege.

Von Kapitän zur See Hollweg.
III.

Gewiß, die wirtschaftliche Lage Deutschlands wird
durch die ungesetzliche, völkerrechtliche Fern- und
P a p i e r b l o cka d e, deren wesentlichstes Glied aber
nicht die englische Flotte , sondern die englischen Inseln
sind, erschwert. Die stolze, englische Flotte hat den
Ruhm , durch Hinderung der Einfuhr von Kindermilch,
von Nahrungsmitteln für die Frauen der tapferen , an
allen Fronten für die Verteidigung ihres Vaterlandes
kämpfenden Krieger , von Verbandsstoffen sür die Ver¬
wundeten, erhebliche B e l ä st i g u n g e n geschaffen zu
haben. Die Saat , die gerade hiermit gesät wird , wird
aber aufgehen. Wenn irgend etwas beitragen
kann, dem deutschen Volk in allen seinen Teilen die Not¬
wendigkeit von dem Vorhandensein einer ausreichenden
starken Flotte auch'für die Zukunft in Fleisch und Blut
überzuführen , dann sind es diese englischen Völkerrechts¬
brüche, die Brutalität des Versuches ierner Hunger¬
blockade, die nicht nur Deutschland, sondern auch alle
benachbarten Neutralen  zu der Überzeugung brin¬
gen werden, daß nicht der defensive ..preußische Mili-
tarismüs ", sondern die offensive Seetyrannei
Englands die Geißel der Völker  und das
größte Hindernis für einen Friedensvölkerbund ist. Als
der Risikogedanke, der dem deutschen Flottengesetz zu¬
grunde liegt , seinerzeit bei Schaffung der neuen Flotte
durchdacht wurde, hat man an niaßgebender Stelle wohl
auch historische Erfahrungen über Blockade und Ab¬
sperrung zu Rate gezogen. Es konnte . aber damals
nicht mehr angenommen werden, daß die brutalen
Seeräubermethoden  englischer Kriegführung
aus vergangenen Jahrhunderten auch im modernen
Kriege restlos wieder auileben würden , nachdem das
Völkerrecht im 19. und 20. Jahrhundert durch die De¬
klarationen von Paris , dem Haag und von London
scheinbar eine wesentliche Verbesserung erfahren hatte
und die Tendenzen aller Völker gerade dahin gingen,
die Rechtlosigkeit der Neutralen und Nichtkämpfer itn
Kriegsfälle gegen die englische Seevergewaltigung ver¬
gangener Zeiten zu schützen. Freilich, was heute durch
englische Vergewaltigung geschieht, die Nichtachtung der
Souveränität der Neutralen in jeder Form , die Hunger¬
blockade, der Postdiebstahl, die willkürliche Veränderung
der Konterbandelisten , die Schwarzen Listen, die Han¬
delsspionage, die Orgien der Presselügen, die Orckcrs
in Council , die rechtlosem englischen Tun ein dürftiges
Mäntelchen von Scheinrecht umzuhängen bemüht sind,
das alles findet sich schon fast wörtlich in den Maß¬
nahmen, die England bei allen seinen früheren zahl¬
losen Kriegen gegen Gegner und Neutrale zur Anwen¬
dung brachte. Unbegreiflich bleibt nur der Langmut
der geknechteten nichtenglischen Mensch¬
heit,  die solches Handeln immer wieder ertrug . Wenn
heute die Neutralen , im besonderen das seefahrende
Norwegen,  ihren Unmut über die im Kreuzerkrieg
rechtmäßig versenkten Schisse gegen Deutschland richten,
so wenden sie sich an die falsche Stelle . England ist es,
das die überlebten Formen des Handelskrieges in aller
Schärfe wieder hat aufwachen lassen. Deutschland er¬
widert nur das, was ihm von dort geschieht, und die
Norweger sollten sich darüber klar werden, daß es zu
den aus Selbsterhaltungstrieb gebotenen Aufgaben der
deutschen Flotte gehört, dem englischen Druck Gegen¬
druck entgegenzuhalteo.  Leiden darunter die
Neutralen , so mögen sie sich vom Frachtgeschäft für
Englands Rechnung fernhalten oder aber , wenn sie die
hoben Reedereigewinns trotzdem erzielen wollen, so
mögen sie auch das erforderliche Risiko laufen . Herr
Balfour hat in seiner letzten Rede in der Guildhall von
den „armen norwegischen Seeleuten " gesprochen, die ein
Opfer des deutschen Kreuzerkrieges werden. Er solle
eins  bedenken : Der Krieg ist ein rauhes Handwerk,
Deutschland kämpft um seine Eristenz . Nach dem
Willen Englands sollen Millionen von deutschen Frauen
und Kindern durch Hunger und Not zugrunde gehen,
damit England , das militärisch nicht siegen kann,  als
Sieger dasteht. Jedes Mittel ist England dazu recht.
Mit Schikanen aller Art zwingt es die neutrale Schiff¬
fahrt in seinen Dienst. Auch auf England fällt allein
die Schuld, wenn so gelegentlich einmal trotz besten
Willens unsere U-Kreuzerkommandanten Menschen¬
leben geföbrdet werden. Die Norweger aber sollten be¬
denken, daß sie sich wissentlich und aus Egoismils in den
englischen Hungerabsperrdienst gestellt haben. Wir
sind uns selbst die  N a ch st e n. Herr Churchill
hat auch gemeint, so vollständig sei die Abschließung
Deutschlands durch die englische Flotte , daß es sich ein
eigenes Fabrzeug habe bauen müssen, uni einen Brief
nach Anierika zu befördern. Es ist richtig, daß die
stolze enaliiche Flotte die Ansgangstore in die freie See
widerrechtlich für den deutschen Handel mehr oder min¬

der verschlossen hat . Zn unserem Glück aber enthebt
uns die eigene Volkswirtschaft in bezug,auf Nahrungs¬
mittel von der absoluten Ab -hängigkeit vom
Auslande , in der sich England befindet,
und die es an den Resultaten unseres U-Bootkreuzer-
krreges immer empfindlicher bemertt . Immer lebhafter
wird in der englischen Presse der Mangel an Nahrungs¬
mitteln , die Höhe der Lebensmittelpreise , die erfolg¬
reiche Arbeit unserer U - Kreuzer  erörtert.
Aber etwas mehr als einen „Brief " hat U-„Deutsch-
land " dennoch befördert. Die 750 Tonnen schwere
Ladung aus Amerika, die es auf jeder Reise mit-
bringt , bereift unsere Kriegsautos neu und führt uns
auch sonst mancherlei Dinge zu, die uns das Durch¬
halten erleichtern. Ich glaube, so etwa faßt man diese
Handels - U - Boote  auch in England auf. An¬
derenfalls wäre jenes lächerliche, operettenhafte Be¬
nehmen unverständlich, jenes Wutgeheul , mit dem in
England und durch englische Vertreter im Auslande die
Ausschließung jenes Unterwasser-Handelsschiffes von
allen Menschheitsrechten gefordert worden ist. Auch
diesen U-Handelsbooten , deren Frachten der Landkrieg¬
führung im wesentlichen zugute kommen, hält die Tätig¬
keit der deutschen Flotts die Wege in die sicheren deut¬
schen Häfen offen. Stände die englische Flotte in enger
Blockade vor unseren Häfen, so wäre uns auch diese Ver¬
bindung mit der Außenwelt abgeschnitten. Oierade hier¬
in liegt der Unterschied der historischen Tätigkeit der
englischen Flotte mit der heutigen : Sie kann nicht mehr
durch die enge  Blockade die Ausgangstore des Kreu-
zerkrieges verschließen, die deutsche Hochseeflotte steht
ihr hierbei im Wege. Der Einsatz ist ihr zu hoch. Sie
wagt ihn nicht. In Summa : Die deutsche Flotte hat
nie beansprucht, die englische Weltherrschaft im Kriege
zu beseitigen. Sie hat nie behauptet die doppelt so
starke englische Flotte mit leichter Mühe vernichten zu
können. Sie hat sein wollen und ist ein ständiges und
schweres Risiko für den Gegner.  Der Ent¬
scheidungsschlacht geht die englische Flotte bewußt aus
dem Wege. Als der Krieg begann , betrug die Größe
der englischen Flotte 2 205 000 Tonnen an fertigen
Schiffen. Versenkt und vernichtet  durch deut-
scheSeestreitkräste im Laufe des Krieges wurden bisher:
11 Linienschiffe mit . . . 181 900 Kriegsschifftonnen,
17 Panzerkreuzer mit . . 253 600 „
16 sonstige Kreuzer mit . 66 050 „
60 Torpedofahrzeuge mit 41 500
26 Unterseeboote mft . . . 20 000_ . „ _

in Summa : . 563 050 Kriegsschifftonnen,
wobei Sie Hilfskreuzer in der Zahl von 21 und sonstige
der Handelsmarine entnommene Schiffe, Fischdampfer
und ähnliche Fahrzeuge nicht mitgerechnet worden sind.
Demnach sind bisher allein an reinen Krieg s-
schiffen  26,5 Prozent  der englischen Flotte , ge¬
rechnet in der Stärke bei Krieasbeqinn , vernichtet
worden. Jeder , der di?' ? Zahlen liest, wird zugeben
müssen, daß der Krieg ein Risiko, und zwar ein nicht
unbeträchtliches für die größte Seemacht der Welt be¬
deutet. Dabei soll auch nicht vergessen werden, daß 35-
mal die englischen Inseln durch deutsche Marine¬
luft  s chi s f e mit Erfolg angearisfen worden sind.
Daß diese Angriffe — trotz der diskreten Zurückhaltung
der amtlichen Berichte — großen Schaden  anrich¬
teten , dauernd bedrückend auf die englische Volkspsyche
einwirken und der Landkrieaiührung beträchtliche Mit¬
tel und große Mengen an Waffen und Menschen ent¬
ziehen. Auf dem Wasser, über  dem Wasser und
unter  dem Wasser drückt die deutsche Risikoflotte auf
England . Die Ungestörtheit des Ostseehandels ist oben
schon erwähnt worden. Darüber hinaus schützt die
deutsche Flotte bezw. die Marine von Flandern aus die
Nordwestecke der Front der deutschen Armee und sichert
im Osten die Transportstraßen und die Häfen, die der
Ostarmee die regelmäßigen Zufuhren bringen . Ohne
Pause , mit immer wachsenden Ergebnissen, stört und
beunruhigt der deutsche Handelskrieg die Quelle der
englischen Kraft , den Seehandel , mindestens 2fst M i l-
lionen Tonnen an Handelsschiffen  sind
schon versenkt  worden . 2 Millionen Tonnen sind
neulich von einem Redner im englischen Parlament zu¬
gegeben. Der kostspielige Schutzapvarat , der von der
Gesamtheit der Alliierten , insbesondere von England,
aufgeboten werden muß , um die Verbindung mit dem
Mittelmeer und den anderen Kriegsschauplätzen aufrecht
zu erhalten , genügt nicht, um vor schweren Verlusten zu
schützen. So löste bisher die deutsche Flott?
als Risikoftotte, als „fleet in heilig '' , ihre mili¬
tärischen Aufgaben.

Aber über diese rein militärischen Schutz- und Trutz¬
aufgaben hinaus löste sie schweigend noch eine andere.
Sie ist der stille Bundesgenosse der nordi¬
schen Neutralen,  die , das Schicksal Griechenlands
— von dem Herr Asquith in Guildhall saate, daß er
tiefe, aufrichtige „Freundschaft" für das Land habe —
vor Augen, in ihr das Schutzmittel ftben , das sie vor
direkter Vergewaltigung , vor der Landung englischer

Söldner , vor einer Wiederholung der Ereignisse, die
sich vor Kopenhagen vor mehr denn 100 Jahren ab¬
spielten, bewahrt . Gegen die englische Gewinnsucht,
gegen die geschäftliche Täftgkeit der britischen Handels¬
agenten , die in den Kontoren freier nordischer Kauf¬
leute , mit den verderblichsten und verwerflichsten Mit¬
teln wirken und walten , reicht ihr direkter Einfluß
allerdings nicht aus . Aber die Allgemeinheit dieser
Neutralen , einschließlich der Profitjäger , empfindet
dennoch das Vorhandensein der deutschen „fleet in
being " als eine Art Schutz ihres Landes , ihrer Inter¬
essen. Wäre dieser Druck nicht da, so brauchte England
ja diesen durch die Gewinnsucht Geblendeten nicht ein¬
mal diese Kriegsgewinste zu belassen. Es könnte ban¬
deln, wie es in Griechenland handelte, roh. gewaltsam,
ohne jede Rücksicht auf das persönliche Empfinden des
einzelnen oder des ganzen Volkes. Könnte handeln,
wie es gehandelt hat zu allen Zeiten unter Marren ;
Hastings in Indien , gegen die Buren , wie es heute noch
handelt im eigenen Land? gegen di? unglücklichen
Iren . Als Herr Asquith letzthin in der Guildhall von
den unter „deutschem Beifall vorgenommenen arme¬
nischen Metzeleien sprach, hätte er sich zweckmäßig dieser
historischen Tatsachen erinnern sollen. Diese Rolle der
deutschen Flotte , die vielleicht schon manches Kalkül , der
Engländer in diesem Kriege über den Haufen  ge-

' it‘ o r f e n hat , wird erst ganz klar in die Erscheinung
treten , wenn einmal , nachdem das Deutsche Reich sieg¬
reich seine Eristenz behauptet hat, die politische und
militärische Geschichte dieses größten aller Kriege ge¬
schrieben werden kann. Di ? ganze Größe der Aufgabe
der deutschen Flotte wird dann erst eine gerechte Wür¬
digung finden . ' Ob die deutsche Flotte ihre Aufgabe
g e l ö st hat und mit welchem Erfolge , wird die Ge-
Mchtsschreibung, nicht aber Herr Churchill entscheiden-
Die Konsequenzen wird das deutsche Volk dann selber
ziehen: Einstimmig wird es die Ansicht vertreten , daß
ein zukünfftges neues Deutschland ohne eine seiner
Machtstellung entsprechende Flotte völlig undenk¬
bar ist. _

Die Lage trn westen.
Die schwere Schlacht bei Veaumont-

ksamel.
Zu dem jüngsten Generalstabsbericht über die Zurück¬

nahme unserer Front in eine Riegelstellung bei B e a u -
mont - Hamel  wird uns geschrieben: Ans dem Frontab¬
schnitt östlich Hrbntecne -Gcandcmrt haben die Engländer
erneut einen der schwersten Angriffe  unter¬
nommen, der jemals an der Somme dnrchgeführt worden ist.
Um die Bedeutung des ganzen Vorgrnges zu , erkennen , mutz
man sich den in Betracht kommenden Frontabschnitt und
seinen Verlauf vergegenwärtigen . Unsere Front geht von
Hebuterne nach Süden , springt bei Beaumont -Hamel nach
Südwesten vor, geht von hier ab wiederum nach Südosten bis
St . Pierre -Divion , und von hier in flacher Richtung nach
Nordosten bei Grandconrt in einem Winkel ab. Diese
Winkel st ellnng  war für unsere Truppen recht un¬
günstig,  da sie von dem Feinde unter konzentrisches Feuer
flankierend angegriffen werden konnte. Zugleich erforderte
sie eine starke Besatzung, um nach zwei Seiten hin die Siche¬
rung aufrecht zu erhalten . Es war von vornherein unter
diesen Umständen klar, daß ein zielbewutzter und mit sehr
starken Kräften unternommener englischer Angriff durch das
hier ermöglichte konzentrische Feuer auch dem gröhten Heldcn-
mute unserer Truppen gegenüber früher oder später einen
Erfolg würde erreichen können. An diesem Abschnitt setzte
nun der starke englische Angriff ein. Wir erfahren aus dem
Generalstabsbericht , dah ans den gröhten Geschützen ein ge¬
waltiges konzentrisches Feuer  gegen unsere
Stellungen eröffnet worden ist, die unter diesen Umständen
lasieren Truppen nur noch geringen Schutz bieten konnten.
Trotzdem verteidigten unsere heldenmütigen Feldgrauen den
ganzen Abschnitt mit dem längstbekannten Mute , der auch in
der schwierigsten Lage ein Zn rückweichen nicht kennt. In
richtiger Würdigung der gesamten Sachlage wurde unsere.
Linie aber auf eine vorber vorbereitete Riegel st ellnng
zurückgenommen, deren Verlauf nicht angegeben wird . Aus
der Bezeichnung Riegelstellung aber können wir andererseits
eikennen, datz es sich um eine Verkürzung und zugleich um
eine Verbesserung der früheren Stellung  han¬
delt, die weniger Beiatzungstrnvpen erfordert und auch ein
nicht so günstiges Ziel dem feindlichen Artilleriefeuer bietet.
Durch die Riegelstellung erhält der Feind ein frontales Ziel,
das bekanntlich für die Actillsciewnlnng verhältnismähig
ungünstig ist. Auf anderen Stellen des Frontabschnittes , der
oben bezeichnet worden ist, östlich Hebuterne und bei Grand¬
court, bis auf den beiden Flügeln der in Betracht kommen¬
den Kampflinien , konnten die Engländer Erfolge nicht er¬
zielen. Von der Wildheit des Kampfes  und der
Zähigkeit des Widerstandes unserer Truppen unter den schwie¬
rigsten Verhältnissen zeugt die Tatsache, datz -auf beiden
Seiten die Verluste sehr beträchtlich  sind . Die Eng¬
länder haben hier wohl einen unbestreitbaren Erfolg  er¬
rungen , wichtig ist aber auch hier wiederum die Tatsache, daß
er nur von rein örtlicher Bedeutung ohne Wirkung auf i>je
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anschließenden Frontabschnitte ist. Ein Durchbruch
wurde dank dem Heldenmut unserer Verteidiger nicht er¬
zielt.  Der Geländegewinn der Engländer ist so unbe¬
deutend. daß er nicht in Rechnung gestellt werden kann. Trotz
eines Erfolges haben die Engländer also tatsächlich in Anbe¬
tracht deS großen Ziele? der Tommeschlachtnicht erreicht.

Eskimos mit Hunden an der sranzö-fischen Front.
Berlin , 1?. Not». (zb.) über Lender: erfahrt die „Voss.

Ztg.", daß an der französischen Fron : rn den Vogesen dieser
Tage Eskimos mit Hunden  ankam ere. die für Muni-
tions - und Provianiversoroung abgerübtet waren.

Unzufriedenheit mit dem französischen
Ministerium.

Berlin , 15. Rov. (zb.) Aus der französischen Kammer
missen verschiedene Blätter zu berichten, daß Briand  zu¬
gerufen worden sei ' Was uns fehlt,  ist eine zielbe-
N' Uhte Führung,  ein energischer Chef. Wir haben eine
Regierung , die nicht regieren will. Es ist bedauerlich, daß
nach 28 Monaten unsere Minister nicht zur Erkenntnis der
erforderlichen Notwendigkeit gelangen konnten.

Italienisch -sranzöfisch-englische Konferenzen.
»r . Genf , 15. Noo. (Erg . Trobtbericht . zb.) Am Diens¬

tag trat in Paris eine rtalnniscb -französische Mrnister-
konferenz zusammen, zu der der stellvertretende Gerreralstabs-
chef General Porrv , der italienische Munrtionsmmistvr
Daü 'olio, der italienische Finanz minister Carcano mrd 'der

; neue italienische Gesandte in Poris Marchese lllaggi teil-
»ohmen. Dall 'olio hatte am Sonntag eine Zusainmcnkmlst
mit dem französischen Munitionsminifter Thomas und in
London eine Unterredung niit Lloyd George. Raggi hatte im
italienischen Hauptquartier eine Besprechung mit Cadorna
n.lL dem König.  DaS „Echo de Paris " deutet an, daß

!wichtige Entscheidungen  getroffen toerden sollen.
Die Kohlenkrise Frankreichs.

W. T.-B. Bern , 14. Nov. Nach den Erklärungen , die dem
,.Temps " seitens der Pariser Elektrizitätsgesellschaft Ouest-
Lumiere und seitens des Acbeitsministeriums gemacht wur-

.den, ist das Ausbleiben der Kohle auf Versenkungen
-zurückzu führen. — Nach weiteren Mitteilungen , die
?dem „Temps " von Großindustriellen gemacht wurden , ist
'die Kohlenkrise  für Frankreich sehr ernst.  Sollte sie
Zich noch weiter verschärfen, so könnte die gesamte französische
nationale Industrie gefährdet werden, weil die verfügbaren
Kohlenvorräte ausschließlich für die Munitionsfabriken ver¬
wendet werden müßten.

Die Lichtstadt im Dunkle».
W. T.-B. Bern , 14. Nov. Laut „Journal " mutzte eines

der bedeutendsten Pariser Elektrrzrtäts-
' lu e r i e in der Idacht vom Samstag zum Sonntag die Strom-
lreferung e i n st« l l e n. Die sämtl 'chen nordwestlichen Vor¬
städte von Paris wenden davon betroffen Mehrere Fabriken,
die, wie das „Journal " hinzvfügt . auch Sonntags arbeiten
und einen hohen Stromverbrauch balen . haben die Arbeiter
vorläuny entlassen müssen Der einzige Grrmd des Still¬
stands des Elektrizitätswerks liegt darin , daß die Kohlenvor¬
räte aufgebraucht sind.

Behinderung der Feldbestellung in Fraukreich.
V/. T .-B. Bern , 14. Nov. Noch einer Mitteilung des fran¬

zösischen Acke-rbauminifterrums wurden die Feldarbeiten
im Oktober durch schlechte Wrtternvgkverbältnrffe in fast
ganz Frankreich in ziemlich großem Ausmaß behindert.
Die Kartoffelernte ist weniger befriedigend
als der Futterrübenertrag.

Die Aebeitslosenabschiebungen in Belgien.
Ein neutrales Urteil.

W. T.-B. Zürich, 15. Nov. (Dvahtbericht.) Die „Züricher
Post " schreibt über die Arbeiterabschiebungen aus Belgien und
meint , es handle sich nicht um eine plötzliche grau¬
same Kundgebung  des Siegers zu Repressalienzwecken,
sondern um eine längst vorbereitete und offen äu¬
ge kündigte Maßnahme.  Seit Beginn dieses Jahres
bildete die Frage der Arbeitsunwilligkeit eine ständige Ru¬
brik in der belgischen Presse. Immer wieder tauchten Klagen
ans über den Mißbrauch der Unterstützungen. Zahlreiche Ar¬
beiter , die in Belgien keine Arbeit mehr fanden , wiesen hohe
Angebote in Deutschland ab . um sich von den Unterstützungs¬
geldern zu ernähren . Dieser Zustand wurde eine wahre

Nnterhaltungsleil.
Nus Kunst und Leben.

— Lebende Geschichten. Paul Kali  sch, der noch un¬
vergessene Heldentenor unserer Wiesbadener Hcfoper, hat sich
nach seinem Abgang von der Bühne ein idyllisches Ruheplätz-

schen in Schärfling ani Mondsee geschaffen. Stillen ist es um
' ihn geworden. Doch die Musen sind ihm treu verblieben.
Zwar singt Paul Kalisch nicht mehr : auch er ist „stiller ge¬
worden, — er schreibt. Ein stattliches Bändchen »Lebende
Geschichten" erschien aus seiner Feder im Verlag von
A. Hofmann u. Comp, in Berlin . Diese Geschichtenwerden zu
'den angenehmsten Enttäuschungen jedes feinfühliger ! LeserS
Chören . Keine Spur hier von Kulissenklaisch, Garderoben-
acheimnisssn und dergleichen! Paul Knirsch bat eben nicht
>iur das bunte Leben des Spiels auf beit Brettern durchge¬
kostet, sondern auch das bunte Spiel des Lebens in der Welt
scharf beob achtet. Und was er geschaut, berichtet er in einer

.Anzahl fesselnder novellistischer Skizzen. Jener gewisse
melancholischeZug, der aus Kolrschs Art der Bühnengestal¬
tung nicht selten hervorschimn eite , eignet aus diesen „ieben-

:i>en Geschichten": es steht viel von Trauer , Tod und Herze¬
leid darin geschrieben; doch sie berühren in ihrer knappen,
kurzgeschürzten Weise so frisch und anschaulich, daß man dem
Verfasser glauben darf , es handle sich hier in der Tat zumeist
um Selbst -Erlebtes oder Mrterlebtes . Dieser Reiz des Per¬
sönlichen wind dem Buch Paul Kalischs in werten Kreisen
eine „beifällige Aufnahme " sicher». y . D.

Aus den Frankfurter Theatern Die dreiaktige Oper
„P o r z i a von Professor Otto T a u b m a n n inachtc am
Dienstag bei der Uraufführung ini Frankfurter Opernhaus
.einen guten Eindruck. Das Stück hat Richard Wilde in
enger A-nlchnung an Sbokespeaies „Kaufmann von Venedig"

_WiesdKdr «er Taablatt.
Landplage.  Welchen Umfang die belgische Arbeitslosigkeit
migonvmm-en hat , geht aus der belgischen Enkentepreffe hervor.
Rach dem in Le Havre erscheineilden „Äingtieme Siecle " gab
es alleiii in der Proviirz Braband 15V vvv Arbeitslose.
Der belgische „Standard " wies anr 8. Ilugust darauf hi», daß
70 000 Arbeiter nicht durch AvbeitsmaNgel iiiiterstützungsbe-
dürftig rvurderi, sondern eirrsach die Arbeit verweigerten,
weil sie es vorzoger:, von der Unterstützung zu leben. Diese
Feststellungen der belgischen Presse. die vor dein Arbeiterab-
schub die Notlage der belgischen Arbeitslosen geißelte, lassen
es als zweifellos erscheinen, daß die 'deutschen Maßnahmen in
jeder Beziehung notwendig warerr. Nach alledem rst kein
Grund vorhanden , den deutschen Versicherungen zu rniß-
traucn , nach denen nur diejenigen Arbeiter , die nicht frei¬
willig gegen guten Lohn Arbeit annehmen, zwangsweise zu
Anbeitszweckenabgeschoben iverden. Ofsenjichtlich handelt eS
sich um eine verständliche  N o t st « n d s INa ß n a h m e.
Es wäre unerfindlich, warum die deutschen Behörden und
Nation Unruhe in deirr belgischen Lande schaffen solllen.
Dies ist um so klarer , nachdem die letzte Karzlerrede die Mut¬
maßungen über deutsche AnnektionSpläne rn Belgien energisch
dementierte.

Oer Nrieg gegen England.
Englische Sorgen -wegen des N-Bootkrieges.

W. T.-B. Rotterdam , 14. Nov. Der „Nieuwe Rotterd.
Courant " meldet aus London, daß „Daily Mail " mitteilt , die
Regierung habe beschlossen, an: Montag folgende Reso¬
lution  des Untonisten Hewine zur Debatte im Unter¬
haus  zuzulaffen : Nach Ansicht des Unterhauses ist es
Pflicht der Regierung , Maßregklu zu tieffen . um den natio¬
nalen Lebensmittelvorrat zu vermehren und zu erhalten , und
auf diese Weise die Gefahr eines Mangels und einer ernsten
Steigerung der Leüensnrittelpicise un Falle einer längeren
Dauer des Krieges zu verhrr-Lern. Die Regierung habe die
Beratschlagung darüber zugestanden um Runciman zu ermög¬
lichen, eine Erklärung über die Regelung der Leberrsmittel-
einfuhr abzugeben. Bekanntlich sei Nunciman wegen der
Schifssverluste infolge des U-B ootkrregs in
Sorgen. — Auch andere Blätter besoffen sich mit der ge¬
steigerten Tätigkeit der deutschen U-Bocte . „Times " druckt
an auffallender Stelle eine Liste der Schiffsverluste , die ain
Samstag und Sonntag gemeldet wurden , ab. „Daily
Chrvnicle" bringt in einem Leitartikel die Lebensmittelpreise
und den U-Bootfeldzug miteinander in Bcvbiiidung. Das
Blatt schreibt: Das Problem des Schiffsraums  ist
wieder in ein schwieriges Stadium  getreten , zum
Teil, wenn auch nicht ausschließlich infolge des UBootkriegs.
Man braucht nur die täglichen Verluste an Handelsschiffen,
die in den Grund gebohrt werden, zu beachten, um emzu-
sckhen, daß der Kampf zwischen der kritischen 'Admiralität und
den Piraten , der 22 Monate aus- und niederschwankt, im
Augenblick zugunsten der Piraten verläuff.

Ein englischer Jndustriemagnat gegen den
Krieg nach dem .Krieg.

Berlin , 15. Nov. (zb.) Im „B. T." wird aus einer
Unterredung mit dem Führer der englischen Kohlen- und
Eisenindustrie , Hugh Bell,  mitgeteilt , der Genannte sei
fester als je überzeugt , daß der Freihandel ohne jede
Einschränkung  für Errgland auch rn der Zukunst das
Heil bedeute. Die englischen Nationalisten , die so viel schrien,
der deutsche Handel  müffe vernichtet iverden, seren in
Wirklichkeit ganz unmündig in volkswirtschaftlichen Dingeir.
Wenn der H a ß so viel Geld koste, >oie zu erw rrten sei, werde
er sich schon legen. Die Londoner wie die Berliner wollten
essen und sich kleiden and müßten einer vom anderen kaufen.

Die geplante Heranziehung der Irländer zur
Wehrpflicht.

W . T.-B. Rotterdam , 14. Nov. Der „Nieuwe Rotterd.
Courant " meldet aus London, daß gestern eine parlamen-
rarische Drucksache erschienen ist. in der die Zahl der Männer,
die in Irland noch für den Militärdienst  in Betracht
kommen, mit ISO 000 angegeben werde.

Ereignisse zur See.
Zur Aufbringung des Dampfers „Koningin Rezentes ".

Br . Haag, 14. Nov. (Eig. Drahtbericht , zb.) über die
Gründe für das A u f b r i n g e n des holländischen Dampfers
„Koningin Regentes"  melden holländische Blätter:

geschaffen. Der Komponist, der schon in reiferen Jahren
steht, ist als Musikkritiker des „Berliner Börsenkurrer " und
als Schöpfer ansprechender Kammermusik- und Choriverke
bekannt. Er bewegt sich durchaus in den Bahnen des moder¬
nen MwsikdramaL. Die dramatische Steigerung an den
Hauptakzenten der Handlung gelingt nierst in geschickter
Weise. Die Brrtitur verrät den feingeichulten, alle AusdruckS-
mittel beherrschenden Musiker. ohne mühsam nach gesuchter
Originalität und billigen Esfekten z>: strebe». Die Behänd,
lung des Orchesters ist derart , daß die Siugstimmcrl sich fast
überall mühelos Geltung verschoffen können. Herr Sekberg
als Dirigent , Heer Krähincr als Regiffeur und die Damen
Lauer -Kotthar und Cornelius - sowie die Herren Fänger,
Brertenseld, Gesser, Brinkmann -und Schireider als Träger
der Hauptrollen boten sehr anerkennenswerte Leistungen . Am
Schluß wurden der Komvonist und der T-extbearbeire-r mehr¬
mals vor die Rampe gerufen , -u.— Im Neuen Theater
begann am Dienstag Ma ; Pallenberg  vom Deutschen
Theater in Berlin sein Gastspiel als Argon in Mr.lieres
„Eingebildetem Kranken ". Er  ff 'hrte die Nolle
trefflich durch, und seine realistische Cborakieristerun -gskunst
b-eranlatzte mitunter spontane Beifallsbezeigungen -bei offe¬
ner Szene . Die übrigen Rrllen lagen gleichfalls in guten
Händen. D 'e Regie Direktor Hellmers hatte -einen hübschen
szenischen Rahmen geschossen P. J.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Nachdem die Biener  und die

Leipziger Zensur Anton D ' ldpans'  Tragödie „Liebe"
freigeg-eben hat , findet nunmehr die Uraufführung des Wertes
als literarischer Ä-beurd gleichzeitig mit der österreichischenUr-
aufführung in Wien anr 18 irr Leipzig statt . — Die
Weimarer  Hofbühne hat von L r e u k a r d s dramatischen
Dichtungen bereits die beideir Teile der Wartburg -Trilogie:
Heinrich von Osterdingen und die heilige Elisabeth früher

_Weich Ausgabe . Erstes Blatt . Rr . 556.
An Bord befand sich eine Verwandte des belgischen Ministev-
präfidenten de Brocqueville, die von dem deutschen Gouverne-
ment in Belgieri Erlaubnis erhalten hatte , von Belgien nach
Holland zu reisen, nachdem sie vorher schriftlich erklärt hatte,
daß sie iiacb Errgland gehen werde. Sie ist aber unter Bruch
ihres Versprechens sofort nach Vlissingen gefahren, um
Passage nach England zu nehmen. An Bord der „Koningin
Regentes " befand sich auch eine Deutsch sprechende Dame , die
am Tage vorher durch einen Deutschen' aus Belgien nach
Vlissingen gebracht wurde. Der Dampfer hatte keine Pri ;eu-
besatzuug an Bord, sondern der Kapitän bekam nur den Be¬
sohl, nach .Zeebrügge zu fahren.

Bersenkt!
IV. T.-B. London, 14. Nov. Lloyds meldet, daß die Fisch-

daulpfer „Our Boys " und „Suvperb ' versenkt wurden . Die
Besatzungerr sind gelandet.

Tie große Rücksichtnahme unserer U-Boote aus
Paffagiere.

W. T.-B. Amsterdam, 14. Nov. Der Korrespondent der
„Times ' irr Washirrgton meldet, der Bericht, daß der ameri¬
kanische Dampfer „C o ! u in v i a" versenkt wurde , nachdem
sich das stürmische Wetter genügend gelegt hätte , um Boote
aussetzen zu können, habe in Washington beruhigend
gewirkt.

Oer ttrieg gegen Rußland.
Die russische Regierungspolitik gegenüber

der Duma.
(Drahtbericht unseres L.-Soirderberrchteistatters .)

S. Stockholm, 15. Nov. (zb.) Petersburg befindet sich in
lebhafter Spannung , ob heute der Zusammentritt der
Duma  erfolgen wird oder nicht. Die Dumadeputierten
kündigten an, daß sie auch ohne  einen kaiserlichen Be-
rufungsukas im Taurifchsn Palais die Seffion eröffnen wer¬
den. Wie die Regierung sich zu dem Unternehmen stelleri
lrnrd, muß sich auch bald entscheiderr. Stürmer  hatte mit
Protopovoff  vis 1 Uhr nachts eine Unterredung , worin
ine Rsgiecungspolitit gegenüber der Duma festgelegt wurde.
Bisher ist jedoch nur in die Öffentlichkeit gedrungen , daß das
Kabinett auch im Falle der Eröffnung der Duma nicht mit
einer allgemeinen Regierungserklärung austreten wird.
Stürmer glaubt , die Polenfrage  nicht übergehen zu
können; er vermag sich jedoch wegen der völligen Unklarheit
der Frage einstweUen nicht zu äußern . Die Dnmataguugeii
würden sich jedenfalls unter Ausschluß der Öffentlichkeit voll
ziehen. Eirr in die Prefle gelangter Erlaß des Ministers des
Innern ordnet eine d o v p e I t e Z e n s u r für die Reden der
Abgeordneterr an . In der Begründung heißt es : Täglich
liefen bei dem Ministerium des Innern stets bedenklicher
klingende Rapporte der Gouverneure ein, die deutlich erwiesen,
daß in allen Teilen des Reiches die Ruhe und Sicher¬
heit bedroht  seien . Der Minister ordnete darum an,
daß möglicherweise in der nächsten Zeit der Presse zugehendc
Dumareden in allen Gouvernements , obwohl sie bereits das
Presseamt des Ministeriums des Innern durchlmrfen haben,
nochmals der örUichen Zensur unterbreitet werden muffen.
Tenn die Gefahr bestünde ganz unbestreitbar , daß die Auf¬
deckung mancher Unregelmäßigkeiten,  deren
Bekanntwerden bisher unterdrückt wurde, auf die Stimmung
des Landes ungemein aufreizend  wirken müssen.

Wahlniederlage der russische» Regierung.
(Drahtbericht unseres 8 .-Sonderberichterstatters .)

8. Stockholm, 15. Nov. Mg , Dvwhiibericht. zb.) Du-
Wahlen des Adels  für den russischen Reichsral
endeten mit einem Mißerfolg der Regierung.  Alle
freien Sitze wurden von Kandidaten -erobert , die nicht zur
rechten Gruppe gehören. Die liberale Presse mißt 'dem Wahl¬
ergebnis Bedeutung bei, weil die Regierungsmehrheit der
oberen Kammer damit beseitigt ist.
Die Einführung des obligatorische» Bolksschulunter-

richts in Rußland.
Berlin , 15. Rov. (zb.) über den Gesetzentwurf auf Ein¬

führung eines obligatorischen Unterrichts für ganz Rußland
erfährt die „Boss. Ztg.", der Entwurf besage, der obligatorische
Volksschulunterricht müsse spätestens innerhalb zehn
Jahren  nach Veröffentlichung oucchgeführt werden. Ein
derartiger langfristiger Wechsel lasse dessen Einlösung zu¬
mindest als unsicher  erscheinen.

iiji .1
über die Taufe gehören. Jetzt brachte sie der Trilogie dritten
abschließenden Teil : „Luther auf der Wartburg"  zm
Uraufführung rind bewies dcniit erneut , daß ihr an der
Förderung und Vermittlung von Werken lebender deutscher
Dichter besonders griegen ist. Ter Dichter selbst erschien, trotz
mehrfachen RufenS deS gut besetzten Hauses , nicht. — Di«
„Meerjungfrau"  betitelt sich ein sehr lustiger Schwank
von E. und A. Golz der im Münchener  VolkStheater
feilt: erfolgreiche Uraufführung erlebte.

Bildende Knnit nnd Musik, Eugen d'Albert  bat , wi«
die „Münch. N N." berichten, auf Slnladung der deutschen
Militärbchör -üen irr -den letzten Monaten eine große Anzcchi
von Kollzerteil in Belgien und beffchl-edenen Orten o--r
front zum Besten unserer Feldgrauen veranstaltet . Ein
einziges Konzert, das- Euper: d'Albert zum Besten

Deutschen Fraven -Hilfsvereins gab, brachte
deur wohltätigen Zweck über 0000 Franke ». — Pro¬
fessor Fr . Kall morgen,  der bekannte Maler der Elbe-
ni-ederuug irnd des Hamburger  Hofenlebens , begeht am
12. d M. ferner, 60. (Keburtstrig. — Im Anschluß an die bis¬
herigen Aufführungen der N e u b e a r be i t u n g von Rtchavi!
-Strauß ' „A r r a d n e auf N a x o s " tit Wien, Berlin und
Dortmund haben zunächst folgende Operntheater das Werl
erstmalig zur Aufflihruug angenommen : Hofoperntheater m
Dresden , Dessau, Karlsruhe , Mannheim , König!, deutsches
Landescheater in Prag , Stadlcheaier Breslau , Köln, Leipzig,
Stratzburg . — In 2>t a i n z starb imr hohen Alter von 93 Jah¬
ren der Kunstmaler Leonhard Heß.  der ftüher jahrelang als
Konservator des Mainzer Kuiistvereint tätig war und dem
die Mainzer Srmm ' uugeil manch schStzenswert« Erwerbun¬
gen älterer und neuerer Meister danken. Hetz, der in: Jahrr
1823 in Olrer-Flörsheiui zur Weit kam. erwarb ferne künst¬
lerische Ausbildung in Frankfurt a M-, Karlsruhe , München.
In den letzte!r Jahrzehnteir boschäftigle er sich hauptsächlich
mtt Wsederhe-rstellung älterer Gemälde.



nt.  SS6. Mittwoch, 15. November lUtfi-

zartdauer der Schlacht an der Somme.
Verlnftrerche Niederlagen der Engländer

und Franzosen.
In der Walachei 23 rumänische Offiziere,
1800 Mann gefangen, 4 Geschütze und

mehrere Maschinengewehre erbeutet.
Französische Angriffe bei Monaftir

\ abgewiesen.
Der Tagesbericht vom 15. November.

W. T.-B. Großes Hauptquartier , 15. November.
^Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Die Schlacht nördlich der Somme dauert an . B,m Mor¬
gen bis zur Nacht nnh-rlterdrs Ringe » ruckt auch de» 11. No¬
vember iu die Reihe der Grofikamvstige.

Hoffend, den A rfanzsrffolg aas .rützer zu können, griffen
die Engländer mit starken Massen erneut nördlich der Aucre
und mehrmals zwischen Le SarS und Gueudccourt an . Zwar
gelang es ihnen das Dorf Bearmont zu nehmen, aber an
allen andere» Pnnkten der breiten Ängriffsfront brach die
Wucht ihres A'lsturmev verlustreich vor unseren Stellungen
zusammen. Besonders hervorgetan haben sich bei der Abwehr
des feindlichen Ansturmes das Magdeburgische Infanterie-
Regiment Nr. 6V, das badisch- Infanterie -Regiment Nr. ISS
sowie die Regimenter der 4. Garde -Jnfanterie -Diviston.

Starker Kräfteeinsah der Franzosen galt dem Gewinn
des Waldes St . Pierre -Baast. Den Angriffen blieb jeder Er¬
folg versagt ; sie endeten in blutiger Niederlage.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Auf dem Oftnfer der Rarajowka richtete« sich ans die

kürzlich von uns gewonnenen Stellungen westlich von F- lw.
KraSnolesie wütende ruflische Angriffe, ' die sämtlich, an einer
Stelle durch Gegenstoß, abgewiefen wnrden.

Front des Generalobersten Erzherzog Karl.
An der Ostfront von Siebenbürgen herrschte nur geringe

Gefechtstätigkeit. In den für unS erfolgreichen Wald- nnd
GebirgskSmvfen längs der in die Walachei führenden Straßen
Laben die Rumänen gestern an Gefangenen 28 Offiziere und
1800 Manu, an Beute 4 Geschütze und mehrere Maschinenge¬
wehre eingrbüht.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen.

Keine Aenderung der Lage.
Die Festung Bukarest ist von Fliegern mit Bomben be¬

worfen worden.
Mazedonische Front.

Den heftigen französischen Angriffen rn der Ebene von
Monaftir  haben bulgarische Truppen , dabei das Regiment
»alkanski Sr . Majestät deI Kaisers , unverrückt staudge-
halten.

Im Cerna -Bogen gelang eS dem Gegner einige Höhen zu
nehmen. Um Flankenwirknng gegen die Talstellung zu ver¬
meiden. ist unsere Berteidignug dort zurückverlegt worden.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Oie Ereignisse aus dem Balkan.
Der amtliche bulgarische Bericht.
W. T.-B. Sofia , 15. Nov. (Drahtbericht .) Amtlicher

Heeresbericht : „ _
Mazedonische Front:  Südlich vom M a l r k- S e e

griffen unsere vorgeschobenen Abteilungen schwache franzö¬
sische Abteilungen an und warfen sie auf Korea zurück.
Zwischen dem Prespa - See  und der Eisenbahn Bitolia-
Monastir - Lerin  lebhaftes Artilleriefeuer . Auf der
Front Lewali - Polog  scheiterten alle Angriffe des Fein¬
des unter schweren Verlusten. Der Gegner wiederholte die
« »griffe in der Nacht zum 14. Nov., wurde aber wieder z u -
rückgeschlagen . Jm Wardartale  nnd am Fuße der
Velasica - Planina und im .Strnmatale  schwaches
«rtilleriefruer ; au einzelne» Stellen Patrouillengefechte.

Rumänische Front:  Österreichisch-ungarische Monk-
torr brachten, unterstützt vo» den Küstenbatterien von Giur-
g u i,  auf «nsrr Ufer sieben Schlepper, darunter fünf beladene.
In der Dobrndfcha  näherten sich vorgeschobene feindliche
Abteilungen unseren Stellungen . Kein Ereignis von Be¬
deutung.

SarrailS nutzlose Anstrengungen im
Cernaboge».

Die Untauglichkeit des italienische« und russische«
Kontingents.

(Drahtbericht unseres dli.-Sonderberichterst«tters .)
NI. Sofia , 15. Nov. (3b.) Zwei Monate nach Beginn

der Offensive SarrrilL machen sich jetzt die grüßten An¬
strengungen beim Gegner bemerkbar. Er erhielt in der Zeit
vom 2. bis 6. November bedeutende Verstärkun¬
gen  und versuchte das Äußerste, um irgendwelchen Erfolg
zu erreichen. Die letzten Kampfe im Ccrna bogen  brachten
ihm jedoch keinen Getoinn . dem größere Bedeutung beizu-
mesfen wäre. Die Tatsache, daß die Hauptstellungen , die sich
auf den die Gegend beherrschenden Höhen befinden, fest i n
bulgarischer Hand  sind , beweist, wie gering die takti¬
schen Erfolge der feindlichen Angriffe sind. Von allen Truppen
>des Ententeheeres schlagen sich die Italiener  am schlech¬
testen. Ganze Abteilungen von ihnen ergeben sich. Das ist
wohl der Grund , weshalb das kcanzösische Oberkommando sie
Kim aus der Front zurückgezogen hat . Auffallend ist auch,
daß auch das sich hier befindliche russische  Kontingent
merklich versagt. Ein gefangener französischer Offizier teilt
mit : Am 20. Oktober hätten die Franzosen ein ganzes russi¬
sches Regiment entwaffnen  müisen , weil dessen Kom¬
mandant sich weigerte, den Befehlen Sarrails Folge zu leisten.
Neben den Serben,  deren Zahl immer spärlicher wird, ist
die Tapferkeit der französischen  Truppen hervorzu¬
heben. Die Engländer,  die im Zentrum der dortigen
Front stehen, beschränken sich uns Ärtilleriefeuer . Ein ge¬
fangener serbischer Artillerieoffizier gibt an : In den bis¬
cherigen Kämpfen sim Cernaknie wurden die Grcmatenladnn»

_ Wiesbadener TagbLatt._
gen dreier Schlepper verschossen: zwei Drittel der Geschütze
sind infolge des ununterbrochenen Gebrauches unverwendbar
geworden. Der Offizier erklärte, Sarrail werde, wenn nicht
baldigst Verstärkungen einträfen und wenn die Verpflegung
des HeercS nicht besser werde, seine Aktion aufgeben
m ü s s e n. Selbst die verblendctsten Heißsporne seiner mili¬
tärischen Umgebung erkennen, daß es nicht möglich ist, mit
drn vorhandenen Kräften die bulgarische Front zu durch¬
brechen. Es ist hervorzuheben, daß gegenüber solchen Ber-
hältniffen bei dem Gegner die Stimmung der Bul¬
garen glänzend  ist . Es herrscht bei ihnen vollste Zu¬
versicht ans einen glücklichen Ausgang der Känipfc.

Abzug der Ententestreitkräfte aus Saloniki?
Nr . Wien, 15. Zkov. (Gig. Drahtbericht , zb Das „Neue

Wiener Journal " meldet : Aus Zürich wird berichtet, daß
einer der nächsten Schachzüge der Entente -der Abzug der Mili-
tärftveiÄräste aus SÄorriki fein soll Wre ferner verlautet,
soll bereits mit dem Abtranspcrt von Kriegsmaterial be¬
gonnen werden.

Die reiche Beute von Eonstantza.
IV. T.-B. Köln, 14. Nov. Die „Köln. Valksztg." meldet

aus Sofia : Die Zählung der Beule von Eonstantza
geht zu Ende. Es wurden gezählt ' oOOOO Tonnen Petro¬
leum, 27 000 Tonnen Benzin , 17 000 Tonnen Mineralöle,
sehr große Vorräte Getreide , Zucker und Kaffee, die zu einer
mehrmonatigen Verpflegung der rumänischen Armee nnd
Bevölkerung bestimmt waren.

Der amtliche türkische Bericht.
IV. T.-B. Konstantiuopel, 15. Nov. iDrabtbericht .) Amt¬

licher Heeresbericht : Auf den Fronte » kein bedeutendes
Ereignis.

Dt* Neutralen.
Die norwegische U -Bootsversüoung im eigenen Land

beanstandet.
W. T.-B. Christiania , 14 Ncv Zu den deutsch-

norwegischen Auseinandersetzungen  nimmt
ausführlich heute nur „®ög:cft €iiu',Treten" Stellung , der von
neuem der Regierung vorwirft , daß sie nicht gegen den Bann-
warerchandel der norwegischen S -blsftreeier eingeschritten
sei, und nochmals die unglück ! ' ,che Form der nor¬
wegischen U-Bootsversüguug  vom 13. November
unterstreichi . Eine bessere Form , ohne Androhung von
Waffengewalt bei der HanSchabungdes Verbots , würde Nor¬
wegen nichl in die gegenwärtigen Schwierigkeiten mit Deuffch-
arnd gebr.rcht haben. Daß Norwegen um jeden Preis den
Frieden zu bewahren wünsche und die uorwegffche Regierung
alles Mögliche tun werde, dies zu erzielen , fei unzweifelhaft.
Andererseits könnte aber die eme oder andere der kriegfüh¬
renden Parteien versuchen, Norwegen in den Krieg hinein¬
zuziehen. Indessen sei vorläufig kein Grund  zu dieser
Befürchtung  vorharchen.

Der englische Postraub.
W. T.-B. Kopenhagen, 14. Nov. Die dänische General-

pcfüstrektion gibt bekannt, daß von dem dänischen Dampfer
„BoSnia", der sich in inländischer Fahrt auf der Reise Kopen-
Hagen-Faröer -Jsland befand, bei der Durchsuchung deS
Schiffes in Leith die gesamte Paketpost beschlagnahmt wor¬
den ist.

Zur Wiederwahl Wilsons.
W. T.-B. Amsterdam. 14. Nov. Die „Times " meldet aus

New Jork , daß die demokratische „New Jork World" über die
Wiederwahl Wilsons  schreibt , sie bedeute, daß das
amerikanische Volk politisch-- Intuition zeige. ES habe ihn
gewählt, weil er am geeignetsten sei, der bestehenden Lage die
Stirn zu biet-n. Damit sei allerdings nicht gesagt, daß das
Land alle seine Maßregeln unterstützen werde. — „New Jork
Evening Post ' , ebenfalls ein demokratisches Blatt , verlangt
von Wilson, daß er sein Kabinett und die diplomatischen Ver¬
tretungen Amerikas in gewissen kleineren Ländern verstärke.
Dieser Wunsch wird auch von ' Republikanern und Unab¬
hängigen vielfach geäußert . Wilson kehre diese Woche nach
Washington zurück und sehe sich sofort in der mexikani¬
schen Frage  vor eine schwierig- Angelegenbeit gestellt.
Villa setze offenbar eine ernste revolutionäre Bewegung in
Chihuahua in Bewegung.

Deutsches Reich.
Die Ratlosigkeit der Entente gegenüber dem

Polenmantfest.
(Drahtberichr unseres 8 --SonderberichterstatterS .)

S. Stockholm, 15. Nov (jb .) In Petersburg  fand
eine mehrstündige Beratung  der verbündeten Bot-
s cha s t e r mit dem Minister S t ü r m 0 r statt ; sie waren nach
..Utro Rossije" der vo ln i scheu Frage  gewidmet . Irgend-
welche klaren Beschlüsse wurden jedoch nicht gefaßt . Das
deutsche Polenmanifest kam nach eilrem "Artikel der „Russkojr
Slowo " der Ententediplomatie völlig überraschend. Die
rujsischell Diplomaten sind noch heute stumm vor Erstaune »,
und che sie sich so weit erholen, daß sie die Sprache wieder
finden , können Wochen vergehen. Das Blatt sieht in dem
Manifest einen erheblichen deutschen diplomatischen Sieg . Die
deuffchen Diplomaten bekämen einen überwältigen de n
Trümpf  für die Beeinflussung der öffentlichen Meinung
in den neutralen Staaten in die Hand. Der Vierverband ist
vor eine sehr peinliche Situation  gestellt worden.
Besonders , da seit dem Abging Ssasonows eine Persönlichkeit
Rußland fehlt, welche zugleich das Vertrauen der Polen und
der öffentlichen Meinung in den verbündeten Ländern be¬
sitzt. Die Komödie, welche die Verbündeten seit Monaten in
Athen auffühc -n, und die schwankendeLage, in die Venizelos
geriet , scheint Berlin die Augen über manche Schwäche inner¬
halb des Bierverbandes geöffnet zu haben. Die Deuffchen
lktragrn sich darum schon wie Sieger und richten sich in den
eroberten Gebieten bequem ein. Wenn den Deuffchen ihr
Coup gelingt , könne von einem großen Rußland nicht mehr
die Rede sein. Es olriht nur nach die Hoffnung , daß die
Zukunft Polens auf den Schlachtfeldern entschieden wird . In
Petersburg fand auch eine gemeinsame Beratung im polni¬
schen Kolos, der Reichsduma itnd der polnischen Gruppe im
Reichsrat statt . Die wenigen russophilenPolen  kamen
zu dem Ergebnis , daß ihre Sache verloren  sei , falls

Abend -Ausgabe . Erstes Blatt . Seite S.
nicht die Verbündeten jetzt ihrerseits ein Polenmantfest er¬
lassen. Der Führer der polnischen Gruppe , WelepolSki, reiste
im Auftrag beider Parteien nach Stockholm, um hier seine
Wühlereien  gegen die neue Staatenbildung zu versuchen.
Ein Zeichen, wie gering das polnische Zusammengehörigkeits¬
gefühl in diesen Kreisen ist.

Die Staatsangehörigkeit im Königreich
Polen.

Nr . Berlin , 14. Stop. (Eig . Drahtbericht, zb.) Die „Post"
berichtet: Uber die Staatsangehörigkeit im
Königreich Polen  tocrdon sept zum erstenmal nähere
Bestimmungen in einer Wahlordnung für d re
Städte  erlassen , die der Goneralgouverncur erlassen hat.
Dic Staatsangehörigkeit im Königreich Polen besitzen alle
Personen russischer Staatsangehörigkeit , die entweder innor-
halb des Reichs geboren find oder von Eltern stammen , die im
Königreich zur Zeit der Geburt ihren Wohnsitz hatten oder
sich mehr als 15 Jahre ständig im Königreich aufhalten . DaS
Gouvernement Cholm wird als Teil des Königreichs ange¬
sehen. Voraussetzung für dos aktive Wahlrecht gu ^rtadtver-
oröneten -Versammlungon ist außerdem das 25. Lebensjahr
und ein ununterbrochener Wohnsitz im Stadtgebiet seit zwei
Jahren . Für das passive Wahlrecht wird das 30. Lebensjahr
und die Beherrschung der polnischen Sprache verlangt

•

Die Frage des Termins der Reichstags-
Wiedereröffnung.

Berlin , 15. Nov. (zb.) Über den Wiederzusammentritt
des Reichstags  wegen der Beratung über die allge¬
meine Zivtldien st Pflicht  ist man nach der „Bojs.
Ztg ." in Reichstagskretsen selbst der Meinung , daß vor An¬
fang Dezember  an eine Einberufung nicht zu denken
sei. — Der „Vorwärts " schreibt: Der Reichstag wird auf alle
Fälle mit der Angelegenheit befaßt werden, und zwar noch
vor Weihnachten,  da das Gesetz womöglich schon zu
Neujahr in Kraft treten soll.

* Hof - und Personal -Rachrichte » . Geh . Hoftat Ferdinand Rittei'
v. Jäger  ist in Nürnberg tot Wer von kt, Jahren gestorb»n. Er
hat 38 Jabrc in der Konimnnalverwaltung Nürnbergs gestanden nnd
ist von 3898 bis 1910 Bürgermeister gewesen.

* Die Einigung im Holzgewerbr. W. T.-B. Berlin,
14. Nov. Die außerordentliche Generalversammlung des
deutschen Holzarbeiterverbandes,  die am
14. November, abends, tagte, erklärte sich mit den zwischen
den Vertretern der Arbeitgeber und Arbeiter getroffenen Ber
einbarungen einverstanden und beschloß, den noch dis zur»
15. Februar 1917 geltenden Tarifvertrag nicht zu kündigen.

71. Vollversammlung der Handels¬
kammer.

wc. Wiesbaden , 15. November.
Heute fanid die 71. Vollversammlung der HonLcklSbammei

Wiesbaden unter dem Borsitz des Präjidenten der Kammer
KommerzienratFehr - Flochstatt . DieJabresaörechrrunger!
für 1914/15 und 1815/16 sind von den Kammernritglledern
Kommerzienrat Hoeffner und Konsul Grodenwitz geprüft und
für richtig befunden worden. Beschlossen wurde, dem Rechner
Äammermitglied Hugo Wage mann die nochgesuchte Ent¬
lastung zu erteilen . Den Handelskammern -ft de? Recht ver¬
liehe!, worden, bei der Berechnung der 6jäbrigen Amtsdauer
ihren Mitgliedern enffpvecherid den gleichen Bestimmungen
für das Vorjahr nunmehr auch das Kalenderjahr 1918
nicht zur Anrechnung zu bringen . Demgemäß hot die Kammer
das Recht, zu bestimmen, daß die Amtsdauer der' in den Jay-
ren 1906 und 1910 gewählten Mitglieder bis Ende 1917 gilt.
Dre Versammlung beschließt, von diesen: Recht Gebrauch zu
machen und demgemäß die A m t ö d a u e r chrer Mitglieder
Kommerzienrat Fehr -Fl « h (Wiesbaden), Krmmerzienrai
Heinrich Haeffner (Wiesbaden ), Justizrat T>r . Adolf Haeuse:
(Höchst), Fabrikant Karl Henkell (Biebrich). Kaufmann Karl
Wertz (Wiesbaden), Fabrikant C. H. Schultz (Rüdesheim ) und
HoetelbesttzerHeinrich Wilhelmh (Langenschwalboch) bis Ende
des nächsten FahveS zu verlängern.  Der stellvertretend«
Syndikus Dr . Otto  trug den Gesck -äftsLerzcht  vor für
die Zeit seit der letzten Vollsitzung. Darnach war die Tätigkeit
der Kammerleitrmg eine recht rege und vielfach erfolgreiche.
An 700 Gesuche-um Zurückstellung beim Heeresdienst wurden
begutachtet. 100 Ehrenurkunden wurden verliehen . Von Vor¬
stellungen wegen des Weinhaudcls der deuffchen Offizier-
kasinos wurde für die Dauer des Kriegs Abstand genommen.
Die Kammer sprach sich für eine mäßige Erhöhung der Eisen-
Hohn-Rollzebühren aus . Weiter verwandte sie sich um die
Übertragung von HeereSaufträx.en an die Möbelindustrie uni
bestem Erfolg . — Bezüglich der Sommerzeit  stimmte die
Versammlung der folgenden Entschließung  zu:

„Die HandelsLrnuner Wiekboden spricht sich für eine dau¬
ernde Einführung der Sommerzeit aus und hält es ursbeson-
dere mit Rücksicht auf die Ersparnis an Leuchtmittcln . die
vorwiegend wohl im September wie auch rm April , namentlich
de: den Handelsbetrieben , sich besonders bemerkbar mache, für
durchaus geboten, daß die Sommerzeit nicht nur für den
Monat September beibehalten, sondern sogar auch auf den
Monat April ausgedehnt werden möge " Eine Umfrage hat
bei den Handelsbetrieben eine bed.ngungslos« Zustimmung
zu der Sommerzeit ergeben, während bei den Industriellen
die Meinungen geteilt waren . Immerhin überwiesen nach
der Ansicht der Kammer die Verteile . — Kemmermitgkisd
Stamm  redete der Annahme der Entschließung vcm Stand¬
punkt der Kleinbetriebe das Wort . — Der Vorsitzende stellte
fest, daß so ziemlich alle Handelskammern stch für die Aus¬
dehnung der Sommerzeit auf den April ausgesprochen haben.

Kur Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten«

— Kriegsauszeichnungen . Mit dem Eisernen Kreuz
1. Klasse wurde der Stabsarzt im 82. Jr -ianterie -Regiment
Ohls mann,  Sohn des Geh. Sonirätsrals Dr. Ohlemann
in Wiesbaden, außge.-eichnet. — Das Efferue Kreuz 2. Klaffe
erhielten : der Gefreite in einer Rafchinenservehsompagnie
des Laiwrochr-Infantsrie -Riglmsklss 37 Philipp Born,
Sohit von Phtliftp Borit nt Wiesbaden, sow«: der Lehrer und
Schrfftsteller LSaldemar Hendgsn >» Wollmerjchted , Sohn
des Rentners Pbfl . Hendgen in Wiesbaden.



Sette 4. Mittwoch, 15. November 191C. Uiesbadener Tagblatt. Abend-Avsgnbe. Erstes Vlatt. Nr.
— Die I Mlaumssommlung des „vaterländischen Frauen¬

eiereins" hat, so fcbnecöt si» uns , tut ? ganz bescrtLerö erfreu¬
liche Spende w  verzeichnen Me beweist, fast gerade der
Opferntut derer, die ihr Leben fitr dos Vaterland in Me
Schanze schlagen, groß ist. AuSrückendc Man '-rschaften eines
Ersatztruppenteils in der E.chule m  der Rheinstraße haben
am Tage vor dem Äusmarsch ins Feld einen mit nicht uner¬
heblichen Zrickinrngen gefüllten VIcck der Iubiläirmssannn-
luxxg abgegeben.

— Hausatag in Wiesbaden . Die Tagung des Hansa-
bundes , über welche bereits berichtet wurde findet am näch¬
sten Sonntag , vormittags 11 Uhr int Heuten Saal des Kur¬
hauses zu Wiesürden statt . Das Thema „Überleitung der
Kriegs - in die Friedenswirtschaft " wird vom Reichstatzsabge-
ordneten Geh . Iustizrat Prcsesscr Tr Rietzer (Berlin ),
Obermeister Kniest (Kessel ) und Generalsekretär Baum
(Frankfurt a . M ) behandelt werden Die Mitglieder des
Hansabundes haben zu dieser Dernnsialturg freien Zutritt.
Auskünfte aller Art erteilt die Geschäftsstelle des Honsa-
duwdes in Frankfurt a , M „ Steurweg 5.

— Rückgang her Milcherzeugung und Erhöhung der
Preise in allen Ländern . Einen zuverlässigen überblick über
den internationalen Markt für Milch - und MolkererpriKmkte
gewähren die Vierteljahrsberichte , die von der Prersberrchts-
stelle des Schweizerischen Bauei nverbauds unter Mitwirkung
von amtlichen Stellen und landwtrtjchaftlichei : Verbänden
der beteil ' gton ' Läader veröffentlicht werden . Aus dem letzten
Bericht für das 3. Vierteljahr 1916 geht deutlich hervor , daß
:n allen Ländern Europas  die Milche ' zeugung trotz
der durchschnittlich guten Futtermittelernte dieses Jahres un¬
ter dem Einfluß der Kriegsrerhaltmffe stark zurückge-
gangen  ist . Auch die neutralen Länder weisen einen solchen
Rückgang ans . Besonders groß war er ini Vergleich zum
Vorjahr in Lsterretch -Ungarn . Italien , Rußland und in ein¬
zelnen Gebieten Großbritanniens Eine Abnahme der Er¬
zeugung w' rd terner gemeldet aus Frankreich , Deurschland,
der Schweiz , den skandinavischen Staaten . Holland und
Großbritannien . Nur in den Vereinigten Staaten war der
Milchertrag gleich groß wie im letzten Jahre , und m
Australien wiri > sogar eine Znnobme der Produktion festge-
stellt . Eine Folge dieses Rückgangs ist ein starkes Anziehen
der Preise . Nicht nur in den europäischen Länderii , sondern
auch in den Vereinigte :! Staaten — in diesen , obwohl ihre
Milchmenge sich nickt verringert hat — werden heute für die
Milch wesentlich üöhere Preise bezahlt als vor einem Jahr,
so weit nicht durch staatlicke Maßuohmen über Höchstpreise
usw . die freie Preisentwicklung gehemmt ist . Unmittelbare
Folge des Rückgangs der Milcherzeugung ist natürlich auch
ein Sinken der Käseproduktion  und ein Empor¬
schnellen der Käsepreise . Auch in den ausgesprochenen Käse-
aussuhrländern zeigten die Preise trotz der stark eingeschränk¬
ten Ausfuhr im abgelaufenen Vierteljahr weiter steigende
Tendenz . Vielfach machte sich selbst in den Erzeugungs¬
ländern ein kühlbarer Mangel an verfügbarer Ware bemerl-
t-ar . Dasselbe gilt für die Butter  Sowohl in Europa
wie in Nordamerika wurden die Butterpreise des letzten
Jahres bedeuiend überschritten.

— Wiesbadener Adreßbuch. Der Nachtrag zum Jahrgang 1916
ist soeben ersckienen und gelangt von heute an zur Ausgabe . Er
enthält alle seil Erscheinen der Hauptaufgabe gemeldeten Wohnungs-
und Erundvesst,Veränderungen und bildet somit eine Ergänzung des
Jabrfanxs . Der Nachtrag wird in der Ausgabe,teste Jahn-
stroße 12, 1, unentgeltlich verabfolgt.

00 ’-D~*-ictm über Kunt». DortrSge und Oer » «n»tes.
* Residenz-Theater . Auf das Gastspiel von Albert Ŝteinrück-

München (mit Ensemble) am Samstag in Strindbergs Totentanz"
sei hicimit nochmals hingewiesen mit der besonderen Erwähnung,
daß gerade in dieser Art Rollen d,e Eigenart Sternrucks als scharfer
und eindringlicher Charakteristiker ganz besonders zur Geltung
kvmnit Steiinuck ist besonders für die Strindberg -Kunst der be¬
rufenste und semstc Darsteller , so daß das Gastspiel am Samstag
hervorragend interessaiit und fein literarisch zu werden verspricht.
— Spiclplan - Ergänzung.  Sanlstag , den 18. November,
Gastwiel A. Steinrück mit Ensemble: „Totentanz ". Sonntag , den
19., nechmittigs Val Uhr : „Liese Lustig". Abends 7 Uhr, zu Kurt
Kraatz' 60 Geburtstag : „Der Kilometerstesier".

* Vortrag . Am Freitag wird die hierorts bestens bekannte
Pianistiu Alice Goldschmidt - Metzger ,m Zftnlkasmo abends
7 Uhr einen Portrag über die neuerdings so vielgenannte „Breit-
bauptsche Jtlatiametbnbe " halten . Die verschiedenen Sinsen der
Ansbübunx iverden durch entsprechende Klavierroriräge naher er¬
läutert.
Wiesbadener Vergnügungs -Sühnen und Lichtspiele.

* Berguügunzspalaft Wiesbaden. Spielplan vom 16. bis
30 November: Gastspiel dcr berühmten Vortragskünstlerm Lona
Nansen : Nonette, Tanzkünstlerin ; Lisa Berg , akrobatisches Allerlei;
2 Flores , musikalischeNeuheit ; Elaslos -Trio , akrobatische Sensation;
Prof Norbert - . Hoszauberkunstler; Gerrit Zwart , deutsch-holländischer
Stimwungssänger ; Wendmis , hervorragende Katzen- und Assen-
dresimen ; Gesckw. Wehler, Walzerballett ; der singende Mephisto und
die Tanbenkönigin , allerletzte Neuheit ; Familie Parker , ausge¬
zeichnete Gymnastiker.
oereinsvortrSge.

* (Ohne Ginähr/ » Im „Frauenklub"  fand am Montag
ein Voitrigsabend statt. Eine im Klub noch unbekannte jugendliche
Ilezitatliin . Frl Grothus , trug ernste und heitere Dichtungen neu¬
zeitlicher Schriftsteller vor. Ihren , gutgeschulten, wohltuenden Organ
liegen zwar die tragischen Stoffe am besten, doch verstand sie es auch
bei' den leichteren heiteren Sachen durch gutpointierten , anmutigen
Vortrag ihr zahlreiches Publikum zu erfreuen . Durch den anhalten¬
der Beifall vcranlaßt , wählte dre jugendliche Bortragskünstlerin ein
Gedicht von Bernhard Grotbus : „Kriegsdichtung", als Zugabe und
erreichte mit diesen von glühendster Begeisterung getragenen Versen
ihres Vaters , die sie vortragcnd aufs innerlichste nachempfand, den
Höhepunkt des Abends.
vorderickte . Dereinstterfammlungen.

* Das Konzert des „Evangelischen K. irchengesang«
Vereins"  findet am Buß - und Bettag statt.

* Am 2C Nivemker spricht tm „Gewerdeverern"  Kapitän,
leutnant van Bebber über die „Hochseeschlacht vor dem Skagerrak ";
am 17. Dezember findet ein Märchenabend statt. Am 15. Januar
spricht Tr Kahn von Frankfurt unter Vorführung von Versuchen
und Lichtbildern über „Sprengstoffe" und am 5. Februar Ober¬
leutnant Weber-Rodmee über den „Kanal und die Ostküste Eng¬
lands ". Die Mitgiieder -Hauptversammlung ist auf den 27. Nov.,
festgcsctzt; gelegentlich derselben erfolgt ein Bericht über die Waren-
umsetzsteucr und über Gewerbeförderungsangelegenheiten.

klus dem Landkreis Wiesbaden.
Ans dem Biebrichrr Stadtparlament.

■wc. Biebrich, 14. Nov. In einer heute abgehaltenen Sitzung
der Stadtverordneten  wurde beschlossen, allen Beaintcn
und Lehrern mit crnem Stelleneüikoniinen einschließlich Wohnuugs-
geld bis zu 4000 M . T e u e r u n g s z u I a g e u in der Art zu ge¬
wahren , daß für Ledige 5 M ., für Verheiratete 10 Nt. und für
Kinder unter 16 Jahren 5 M . pro Monat , mit rückwirkender Kraft
vom 1. Juli d I . ausgczahlt werden, mit der Maßgabe icdoch, daß
die Bezüge eruschließlich der Zulage 4000 M . nicht überschreiten
sol.en Ein Antrag des Stadtverordneten Brambach , die Gehalts¬

grenze, bis zu der die Zulagen zugestanden werden, aus 5300 M.
hinauszuschicben, blieb mit drei Stimmen tu der Minderheit . Dre
gesamte Mehrausgabe , welche sich aus dem gefaßten Beschlüsse er¬
gibt, beläuft sich auf 1270 M . sür den Monat . — Weiter beschloß
die Versammlung die Beschaffung einer neuen Lehrkraft (Over-
lchrerini sür das städtriche Lyzeum, rlachdem sich die vorhandenen
Kräfte als nicht ausreichend erwiesen haben. Gegenüber dem
Rcchmingsvorav.kchlag hat die Anlialt eine um 1700 M . höhere Ein¬
nahme gebracht infolge der Vermehrung der Zahl dcr Schülerinnen.
— Nach einen» weiteren Belchluß wird an sämtliche aus Biebrich
stammende Soldaten  in der Front zu Weihnächte»! eitle G a b c
der Stadt in der Form eines Fläschchens Kognak versandt . Es
handelt sich dabei rin, 3000 Pakete und eine gesantte Ausgabe von
7000 M . — Tie städtische Sparkasse  Hai sür die letzte Kriegs¬
anleihe 1 100 000 M . verausgabt , davon 100 000 M . direkt für sich
und 1 Million für die Sparer . Zur Beschaffung der ihr dadurch
entzogenen Barmittel kann sie die in ihrem Besitze brftndlichen
2 Millionen erstklassigeWertpapiere verkaufen, oder die 4 Millionen
Hypoiheken zum Teil kündigen oder, was beschlossen wird , ihren
Kredit bei dcr Nastaulschen Landesbank auf 700 000 Nt. erhöhe».
Für den Mehrbetrag werden Wechsel diskontiert . Der Zinssatz, Mr
dabei zu zahlen ist, bewegt sich zwischen 4-/^ und 5 Proz . _— Die
Begräbnisstätten  auf dem Friedhof sollen um je zwei Blocke
für Kinder bezw Erwachsene vergrößert werden, mit eineni Kosten-
aukwarld von 6000 M . Die ttcuett Blocks werden im Jahre 1913
in Benutzung genomrnen. Die Kosten sollen den 14 000 Dt. ent¬
nommen werden, welche die Familie Dyckerhoff für ihre Begräbnis¬
stätte entrichtet hat . — Einem Antrag des Vorsitzenden Dr . Wilhelm
Ferdinand Kalle wurde dahin entsprochen, daß der Wahlausschuß
Auftrag erhalt , rn nächster Sitzung Vorschläge zu machen für die
Besetzung einer fünfgliedrigen Kommission, welche berufen ist,
grundsätzliche Bedenken, welche bezüglich dieser oder jener Maßnahme
bei der ' derzeitigen oder zukünftigen Versorgung der Bürgerschaft
mit Nahrungsmitteln  bestehen , zu prüfen und Vorschläge
auf Abänderung der Bestimmungen gegebenenfalls zu machen. Ge¬
klagt wurde von verschiedener Seite über die Höhe der von Biebrich
erbokenen Preise fiir Fische u!w. im Vergleich mit den Preisen des
städtischen Verkaufs ,n Wiesbaden und des Wiesbadener Konsum-
Vereins. Nach dem dazu gegebenen Ausschluß beruht die Erscheinung
lediglich auf der Tatsache, daß Wiesbaden sowohl wie der Konsum-
Verein zeitweilig unter dem Einkaufspreis abgeben. Im übrigen
macbt man wie' in Wiesbaden so auch m Biebrich die Beobachtung,
daß nahezu alle Klagen , welche bezüglich der Bevorzugung einzelner
Perionen bei der Lebensmittelversorgung sowie a>lch über die ge¬
troffenen Maßnahmen an sich vorgebracht werden, ber der genaueren
Prüfung als unberechtigt erkannt werden.

•

FC. Biebrich a. Rh . 14. Nov. Die Eheleute Professor Dr.
Rudolf Thckcrhosf  begingen heute das goldene Hoch zeits¬
fest.  Herr Professor Dvckerhoff ist der Seniorchef der bekannten
Firma Dhckerboffu. Söhne.

Neues aus  aller Welt.
Schweres Exvlosionsungliick in einem Laboratorium . Berlin,

14. Nov Im Laboratorium des chemisch-techllischen Instituts der
technischen Hochschule zu Eharlottenburg unternahm Dr . Kochmann,
der Assistent des Vorstehers des Instituts Professors Dr . Reisen-
eggcr. Versuche. Plötzlich erfolgte aus bisher noch nicht iiufgcklärten
Gründen eine heftige Explosion, bei der durch den starken Luftdruck
die Scheiben vieler Fenster ' zertrümmert wurden . Dr . Kochmann
erlitt schlvere Brandwunden nn Gesicht und an den Armen . Er
wurde iosort in das in den Raumen dcr Technischen Hochschule de-
findlicke Rcservelazarelt gebracht. Hier wurde sestgestellt, baß die
Verletzungen, die Dr . Kochmann davongetragen hat, sehr schwerer
Natur sind Es bestand anfangs die Befürchtung , daß auch die
Augen in Mitleidenschaft gezogen sind, doch ist die Gefahr heute be¬
reits als beseitigt zu betrachten. Das durch die Explosion in den
Laboratorinmsräumen verursachte Feuer wurde durch die hinzuge-
rufcne lstharlottenbiirgcr Wehr m kurzer Zcrt gelöscht.

Das Schwein im Dienstbotenkoffer. Berlin,  13 . Nov. Bei
dem Nachmittagsschnellzug nach Berlin fiel dem Gepäckschaffner in
Ncgen-dura ein in Landshut als Gepäck nach Leipzig ausgcgebener
Dienstlctenkoffer auf. Ter Besitzer mußte dort den Koffer öffnen,
der ein geschlachtetesSchwein im Gewicht von 115 Kilogramm ent¬
hielt . Bei dem gleichen Zug wurde in Rcgensburg ein Rcisekorb
und Koffer nach Sachsen als Gepäck eingeladev. Diese Sachen wur¬
den in Hof ans dem Zug genommen und geöffnet; 120 Kilogramm
geschlachtet; Gänse ivaren der Inhalt Der Inhaber des Gepäck¬
scheines zog es vor, sich bei Auftus überhaupt nicht zu melden und
die Gänse fahren zu lassen. Schwein und Gänse wurden beschlag¬
nahmt.

Ranbinord in einem Pfarrhaus . Posen,  13 . Nov. In
Jekaiarvnoslav wurden der katholische Geistliche Bronislaw Ponint-
kiewicz und dessen Nichte Kauszuwa ermordet und beraubt.

Handelsteil.
Die Rahelssnerzeu ^ ung.

$ Berlin , 15. Nov. (Eig . Drahtbericht ) Nach den Er¬
mittelungen des Vereins deutscher Eisen - und
Stahl indus trieller , Berlin,  betrug dir Roheisen¬
erzeugung im deutschen Zollgebiet im Monat Oktober 1916
(31 Arbeitstage ) insgesamt 1161 005 Tonnen gegen 1116 752
Tennen im September 1916 (30 Arbeitstage ). Die tägliche
Erzeugung l elief sich auf 37 452 Tonnen gegen 37 225
Tonnen im September 1916. Die Erzeugung verteilte sich
auf die einzelnen Sorten wie folgt (wobei in Klammern die
Erzeugung für September 1916 angegeben ist ) ; Gießereiroh¬
eisen 160 055 Tonnen (169 102 Tonnen ), Bessenierrobeisen
16150 Tonnen 711 302 Tonnen ), Thomasroheisen 762 115
Tonnen (725142 Tonnen ), Stahl- und Sniegeleisen 205840
Tonnen (195 744 Tomen ), Pudöalroheisen 16 845 Tonnen
(15 462 Tonnen j Von den Bezirken sind im Oktober 1916
gegenüber September 1916 beteiligt : Rheinland -Westfalen

, mit 498 548 1 onuen (473 577 Tonnen), Siegerland , Kreis
\\ etz ’.ar und Hessen - Nassau  mit 74 453 Tonnen
(71975 Tonnen ), Schlesien mit 64 876 Tonnen (60 637
Tonnen ), Norddeutsrnland (Küstenwerke ) mit 21 981 Tonnen
(21091 Tonnen ), Mitteldeutschland mit 35 502 Tonnen
(34 875 Tonnen ), Süddeutschland und Thüringen mit 23 339
Tonnen (22 241 Tonnen ), Saargebiet mit 85 396 Tonnen
(85 870 Tonnen ), Lothringen mit 186 487 Tonnen (184 068
Tonnen ), Luxemburg mit 170 420 Tonnen (162 418 Tonnen ).

Die Roheisenerzeugung hat damit im Oktober 1916
sowolil in ihrer Gesamtziffer als auch auf den Arbeitstag
berechnet einen neuen Höhepunkt  während des
Krieges erreicht.

Zum Handel mit aufiändisrher Seife , Margarine
und derg >.

W. T.-B Berlin , 15. Nov. In der letzten Zeit wird der
deutsche Markt vom Ausland , besonders von Holland
aus , mit einem Angebot von Seife und Margarine geradezu
überschwemmt,  und zwar zu Preisen , dir im Ver¬
hältnis zu den Werten , zu welchen in den betreffenden
Ländern tatsächlich gekauft werden kann , als ganz außer¬
ordentlich hoch zu bezeichnen sind . Die Ursache ist , daß
diejenigen Steilen , welche die Angebote ergehen lassen,
die Einkaufsstelle des Kriegsausschusses für pflanzliche
und tierische Öle und Fette , G. m. b. IL, zu übergehen
suebeu , um bessere Preise zu erzielen . Der Kriegsausschuß
macht deshalb auf diesem Wege au [ die vorerwähnte Ver¬
ordnung auf -nerksam , laut welcher aus dem Zollauslande
lezogene Seile , Margarine , Öle, Fette und Fettgemenge
aller Art nur durch ihn in den inländischen Verkehr ge¬

bracht werden dürfen und empfiehlt , daß sich jeder von
solchen Geschäften z.urückhält , wenn er nicht Gefahr laufen
will , einen großen Verlust  zu erleiden.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.

S98 .7S S.
157 .00 r.
160 .25 I.
leo .oo r.
167 .1 » 3.

»6 .05 8.
80 .00 S.

I Mir
IO» 1,14«
1*0 Kronen
10« Kranen
100 Kranen
100 Fr» tet
100 Kronen
100_t * i

in Duisburg-

W. T.-B. Berlin, 15. Novbr . (Drahtberickt .) Telegra¬
phische Auszahlungen  für:

New -York . . . . 5 .49 O. Mk. 5^ 1 «. kär
Heiland . 228 .22 O.
Dänemark . . . . ISS .SO G.
Sekweden . 1S9 .75 G.
Norwegen . 159 .50 G.
Schweiz . 196 .87 G.
©esterreich -Ungarn . 68 .95 G.
Iitltaheii . 79 .00 G.

Industrie und Handel.
* Die Rheinischen Stahlwerke , A.-G.

Meiderich, haben die an ihre Grube Ameise bei Siegen an¬
grenzenden größeren Grubenleider unter dem Namen Rex
käuflich erworben . ,

* Die Porzellanfabrik C. M. Hutschenreuther , A.-G.,
schlägt 4 Proz . (i. V. 0) Dividende vor.

* BrauereiabschlUsse . Die Bierbrauerei zum Feld-
schlößeben , A -G. in Braunschweig , schlägt wieder 5 Pro/.
Dividende vor . — Die Aktienbrauerei Wulle in Stuttgart
schlägt wiederum 6 Proz . Dividende vor.

* Kohlensyndikat und Kohlenhändler . Essen,  15 . Nov.
Für die Dauer des neuen Rheinisch-Westfälischen Kohlen¬
syndikats sind sämtliche Kohlenhändler  mit ent¬
sprechenden Beteiligungen den Kohlenhandels -Gesell¬
schalten des Syndikats , mit Ausnahme der Händler der Ge¬
werkschaft Langenbrahm , beigetreten . Die Händler von
Langend rahm erzielen nämlich bei dem Verkauf der
Anliu azitkohlen dieser Gewerkschaft so hohe Gewinne,
daß ihnen eine den jetzigen Erträgnissen entsprechende
Beteiligung nicht zugebilligt werden konnte.

Weinbau und Weinhandel.
m Kiedrich i. Rhg., 14. Nov. Hier versteigerte heute

der Kiedlieber Winzerverein  die Weine seines
1956er Wachstums . Ausgeboten wurden 18 Stück und
8 Halbslück 1916er naturreine Weine aus Lagen der Ge¬
markung V iedrien , die alle glatt und zu hohen Preisen
zugesehiagen wurden . Damit wurden die ersten 1916er
Weine zur Versteigerung gebracht . Es kosteten 18 Stück
1830 bis 2060 M., 8 ITalbstück 1000 bis 1060 M., durchschnitt¬
lich das Stück 2011 M. Der gesamte Erlös stellte sich auf
44 240 M.

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel und
Hausbedarfsartikel in Wiesbaden am 11. Novbr. 1916.

Futterm»tt»l.
Bei Händlern.

Hafer . U tz«Hem . 100 k*
Kleeheu . . • IJj®Krummstroh . • 1®®
butter, hier, . »se

und Milch.
Eß -(8Ußr .-)buHer 1 kg
K . r butter . . 1 kg
Rrinkeier . . Hfc
Fr sone dier . . 1 4t
} ie . ^ enti . 1 -it
Handkäse . 1 jt.Fabrikkäse . . . 1 1t.
Vollaailoh . . . t Liber

KerioßGio , ZwitJöCiU
Kartoffeln • • • 10* tg

« . . 1 kg
Zwiebeln.

Gemüse.
Weißkraut . . . . ISt
hotkraut . Idt.
Wirsing . 1 dt.
fce.. o .lkobl . . . XKg
Kl .gelbe tiilben . 1 kg
Leibe tilben . . 1 kg
Xune .bauen . . . i kg
Koblrabi . lüg
bpiuat . 1 kg
Rlumenkokkhiesjl dt.
bt n „euUo .. neu . 1 n.g
Busoubobneu . . i kg
(ir Erbsen m-äoh . 1 kg
Meerrettich . . . . 1 St.
Sellerie . 1 St.
Kopisalat . ISt.
Feldsalat . 1 kg
Treibgurken - . 19k
EinmaoligurkenlOa t.
Tomaten . . . . 1 kg
Bhab -trher . 1kg
Radiesoben . . . lGtbd.
heiticn . XSt.

Obst.
Efiäpfei,deutschst k?
ivocuäp .ei » 1 kg
Etocnrueu . 1 i.g
Kocubiroen . . . 1
^jvrehsc eu . . . 1LK
Reineclaudeu . . 1 L,'
Weintrauben . . . 1kg
him,eereu . . . 1 k#
Brombeeren . . 1kg
Zitronen . 1 46.
Apfels uen . . . . 1
Kamauieu . . . . 1k?
Walnüsse . 1 kg

Fische.
Hering gesalzen ISt
her .ng , grau . . . 1 ig
beeweiüunge . . lteg
Schellfische . . . . 1kg
BratscheU sehe XLg
Kabebau .gauz . . XLg

de . im Aussonn . XLg
Heubutt , ganz . t Lg

d I.irn Kusse du . XLg
Steinbutt , ganz . 1 kg

du . im Aussohu .l kg
Seuolle . 1 kg
Seeiunge , große 1 cg
Seezunge , deine I kg
Rotzunge L̂im .) . 1 kg
btuocuaeh . I Lg
Aal , lebend . . . . 1kg

M S.
34 CO 34 <0
14 15
14 18
a 9

5 so 5 30

—

36 36

11 — 11
40 40

20 61
20 7u
lö 40
20 40
6 10

14 3ö
20 40

l- 6 15
40 50
20 1

45 59
— 10 35

5 14
- EO 1

i — 1 10
4 — 5— 5 10

60 1 ,
34

_ SO 1 ao
— 70 1

-
i — 5 —

—
— 15 20
i so i ao,

— 35 40

5
L 60 4 40i 40 i 6U

6

I- — — 60
I-

KMr  Htdu«.Crtia, frw».

Hecht , lebend . . 1kg
Karpfen leoend 1kg
Soaleien lebend Xkg
faeeheent . ganz . . 1kg

du . i Aussonn . lag
Zander , allgem . . 1kg
Rheinzander . . . 1kg
Blau eit heu . . . 1kg
Lachsfor dien . 1 Lg
Bachforellen .loh . 1kg
Salm , risch , ganz 1 Lg

< fr zoll i. Aus - 1 kg
« gefroren ganz 1 cg
« gefr .i .Auasc « ! cg

Krebse , lebend . 1kg
Hummer , lebend 1 kg

| Genüge* und Wild.
.ikg

„ijjk*  1kg

AI Ä A. A
3l - I 31-
3 20 3 20

7 —
B -

10

15 - «

| Xiuun . .
Kapaune
rauue

X»eldiiuim jg . SIS *.
F asau , Hahn , 51 St.Fasan Henne I -3 1 4t

.iS 1kg 7
ie .. . /kl St . 8
- - i ° 1 4t. i
hu,alt ' c  1 St . -

7 001 5
7 <0
« -
2, —.

7 M
S »02

heukeuie
KcliTurderblatt
Wildragout

IS ISt.
1B1St.

• £ J kg
' *  1 kglkg

•lkg

5 70
4 6*
6 BO
5 üO
C 50
3 70
1 40

Fleischwaren.
Dörrfleisch . . lkg

• lkg

Schwartenmagen lkg
Bratwurst . lkg
Fleischwurst . . lkg
Beherwurst . . . . lkg
Leherwurst , bess.

u. Hausmacher .lkg
Blutwurst , frisch 1 cg
Blutw ., Hausin . . .lkg
Roßneisoh . lkg

Brot. 1
Schwarzbrot , ge¬
rn ,seht a.Keggen - [
m. Weizenmehl . lkg

dito . lLaib
Semmel (Bröfcch . i lkg

Kolomaiwaren.
Weizenmehl,

32 -iges lkg
Roggenmehl . . leg
jKrbsen , ungesch . lkg
Speisebohnen , w. leg
Fadennudeln .
Weizengria i . . .
Gerstengraupen
Reis

56

70

Hafergrütze .
Hafertlocken
Gern . Baokobst.
Kaffee , gehr . . .
Zucker , harter
Speisesaiz . . . .

Heiz- und
Beleuchtungsstoffe

Ste akohlen . . . 26kg

lkg
-lkg
.lkg
. lkg
.lkg

lkg
. lkg
.lkg
• lkg
• lkg

40 “ 40
55 6556 ~ SO

M - 56
—i48

1 02 1 03

-Betraten « ,
50 kg :

1 Hier:

2 60

22

1 30
li 45

—I 32

3 60

23

T 90
1 45

- 32

Wettervoraussage fü"Donnerstag 16 November 1916
▼on der meteorologischen A.bteiluug de3 Physikal . Vereia « za Frankfurt a. SL

Heiter , trocken , kälter , Nachtfrost.
Wasserstand des Rheias

am 15. November.
BiebrlfH - 2.10 * ege o 2 10 m am gestrigen Vormittag
Ca ab . » 256 » » 2, ä * > » »
Mains . 149 » » 1.55 > * » »

Die ASenS-AxtsgaSe umfaßt S Seiten

Haupnitzriiileiier. »Ä. H e fler bot ft.

BerantworNi» für d utiche »Bolitif 71. Hegerhorst,  für AuSIandOvoli»« :
Dr . phil . ff S >ur • : für orn ilm-rdaltunzOtkil B o »liauendori t»r Nach-

für die Anzeige» und Retiamen: H. Dornauf : famtlich in Wiesdaden
Druck und Bering der L. SLeffenbergfchen Hof-Bnchdrnckerrit» Lvieevanen.

Sprechstunde »er EchriMeimno 12 bis I Uhr.
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Harte Haut. ?eüissrtt hilft über Nacht.
, In harten Fällen
3—1 Nächte. Erfolg garantiert . Nach¬
ahmungen weife zurück. Niederlage:
Lchützenhof-APotheke, Langgaffe 11.

U AMche AaMnZ
Bero-dnung.

Auf Grund der 88 1, 4 und 9b Des
Gesetzes über den Belagerungszu¬
stand vom 4. Juni 1851 ordne ich
unter Aufhebung meiner Verordnung
vom 19. Dezember 1914, M. P . 1137,
betr . Ueberwackung des Aufenthaltes
von Militärpersonen für den Befehls¬
bereich der Festung Mainz an:

8 1. Jeder (Privatpersonen . Gast-

tärpersonen vorübergehend oder für
längere Zeit entgeltlich oder unent¬
geltlich bei stch aufnimmt , ist ver¬
pflichtet, dieselben innerhalb 24
Stunden nach Eintreffen bei der

d innerhalb
gang abzu-

_ _ _ _ ldung stnd
Name, Truppenteil (gegebenenfalls
das zuständige Lazarett ), sowie Dauer
des Aufenthaltes genau anzugeben.

8 2. Die betreffenden Mtlitarper-
scnen haben sich außerdem persönlich
bei der Ortspolizeibshörde an- und
abzumelden.

8 3. Verstöße gegen 8 1 werden,
soweit nicht nach den allgemeinen
Strafgesetzen höhere„ Strafen ver¬
wirkt sinb, mit Gefängnis bis zu
einem Jahre , bei Vorliegen mildern¬
der Umstände mit Geldstrafe biS zu
1500 Mark bestraft. *

Mainz , den 4. November 1916.
Gonve uemcnt der Festung Mainz.
Der Gouverneur der Festung Mmnz.

gez. : v. Bücking,
General der Artillerie.

Besondere Sammlung und Abfuhr
der Küchenabfälle.

Auf Grund der Bundesratsver¬
ordnung vom 26. Juni 1916 sind die
Haushaltungsvorstände , sowie die
Inhaber und Leiter von gewerb¬
lichen und grmeinnübigen Betrieben
verpflichtet, alle Uebcrreste von
Brot , Backwaren, Kartoffeln , Ge¬
müsen, Früchten aller Art, Fleisch
usw., soweit sie nicht im eigenen
Haushalt oder Betriebe verfüttert
werden, vom übrigen Hausmüll ge¬
trennt zu sammeln und an die vom
Haus - oder Grundstückseigentümer
bestimmte Sammelstelle zu verbrin¬
gen, von wo sie städtischerseits ab¬
geholt werden. ,Die Sammlung von seiten Dritter
sowie die Ausfuhr aus der Gemar¬
kung Wiesbaden wird hiermit unter-
faßt.

Ausnahmen können auf Antrag
der Sammelpflichtigen überall da
gestattet werden, wo eine wirtschaft¬
liche Verwertung der Ueberreste
schon vor Inkrafttreten dieser Ver¬
ordnung durch Verfüttern hier , oder
außerhalb Wiesbadens nachweisbar
stattfindet . .

Die Haushaltungsvorstande , sowie
die Inhaber und Leiter von gewerb¬
lichen oder gemeinnützigen Betrieben
werden demnach ersucht, bei den
Müllbütten besondere zweckmäßiger-
wcise mit Deck-ln versehene Behälter
aufzustellen und dafür zu sorgen,
daß in diese alle für die Viehfütte¬
rung brauchbaren Ueberreste rein
und unverfanlt geschüttet werden.

Es wird dringend gebeten, dieser
Sammlung und Aufbewahrung der
Ueberreste im i vaterländischen In
tereüe befondrre Sorgfalt und Auf.
merksamkeit znzuwenden.

Der Beginn der Abholung durch
die Stadt wird noch besonders be
kanntgegeben.

Wiesbaden. 8. Nov. 1916.
Der Maatstrat.

K1iW«ni0iifr tijeipli
. 4 V.

zu Futterzweckcn zu verkaufen
_Römerberg 8., Werkstatt._m WklkMkise
für Perlen , Brillanten . Pfandscheine,
alte« Silber , Löffel, Gabeln, Becher,
Leuchter, Dosen, Kannen , Service
usw.; zahle per Gramm 10—15 Pf.

A . Geizhals,
Webergaffe 14.

Kaufe alte Lack- u. Oelfarben-
Reste u. deral. Offert , u. H. 294 an
die Tagbl.-Zwgst.. Bismarckring 19.
QiSftfnnn Für Flaschen, Metalle.
ÄlistMig . Säcke. Schuhe. Korken.
Hasenfelle, Kleider zahle höchste
Preise . S ti ll. Blücherstr. 6. Tel. 3164.

Lehrling
mit guter Schulbildung sofort ge¬
sucht. Angebote an 1225

Bank für Handel und Industrie
(Depositenkaffe)

Biebrich  a . Rhein, Ra thaus straße 9.
Hausbursche gesucht. „

W. Roßbach, S chi erstem. Str . 20, P.
Junger kräftiger Hausbursche

für sofort gesucht. P . Enders,
Michels berg 32.

Zuverlässiger Fuhrmann z. Bier-
und Kohlenfahren gesucht.

Seip , Blücherstraße 46, 1.
Junger Mann (Elektriker)

sucht für vorm, lohnende Beschäft. in
Neparat . u. Neuanlag . F. Messinger,
Hochstättens traß e 13, 2.

1400 Mark
gegen Sichert,, u. hohe Z. zu leih. gcs.
Dff._u. tL_ 339 an den TagbL-Berl.

Verloren Dienstagabend von Hotel
Rose bis Astoria-Hotel eine

antike Brosche,
Blumenkorb mit kleinen Rubinen.
Gegen Be lohn, abzug. Howl Ast oria.

Gold. Bröschchen mit blau. Stein
ohne Nadel verl. von Geisbergstraße.
Mus., Kartoffelst., Marktstr .. Michets-
berg, G. Bel. Geisbergstraße 18, P.

am Sonnabend ein Stock, spanisches
Rohr» mit silbernem Band u. Dedi-
tation : „W. l ./m . P . 1911", wahr¬
scheinlich im „Europäischen Hof. viel¬
leicht in Hotel Berg. Um Abgabe u.
Entgegennahme des verwechselten
Stockes im Europäischen Hof wird
gebeten.

Kartoffelkisten
Obstgestelle
Vorratsschränke
Flaschenschranke

preiswert vorrätig.
1194

2nun.Sfritimetsenatnir.
2title inten, lewmiinn
2 echte Skunksgarnituren , 4 große
AlaskasFragrnform , sehr billig zu
verk. Ade lheidstraße 35, Part. _

Gut erhaltene
Schreibmaschine

zu kaufen gesucht.
Abteilung IX vom Roten Kreuz,

Mittelb au rechts._liitlT4-3ianet-SeM
gesucht. Off, u. E. 337 Tagbl.-Ve rl.

fieofe segro fsforttie Sofle
vollständige Wohnungs - u. Zimmer»
Einricht^ Rachläffe, einzelne Möbel»
Nücke. Antiquitäten , Pianos , Kaffen»
schränke, Kunst- u. Aufstellsachen re.
Gelegenheitskaufh. Chr. Reininger,
Schwalbacker Str . 47. Telephon 6372.

Getragene Schuhe
Zahle bi» 19 Mark.

13 Bleichstraße 13.

8chwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Recke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

$.Hlieial&Co.,
Kirchgasse 39/41.

K 90

Wiesbadener
KMtWS -IlMut
Grdr . Unr - evauer

Kampf -S ch reinere i.
Gegr. 1856. ms

Telrnhon 411»

SSIWWÄMM«
Schwalvacherstr . 36.

Lieferanten des Vereins
für Feuerbestattung.

Uebernahme von Ueber»
führungen von und nach aus¬
wärts mit eig. Leichenwagen.

Älle
Drucksachen

fS  fertigt in kurzer Frist zu mäßigen p
Preisen die Jh . gchellenberg ’sche

■Q Uofbuchdr ucker ei ,Wiesbaden M
Kontore im „ICagblatthaus“

Djfanggasse 21
Fernsprecher

6650/53

Waschkom., Nachttisch. Bertiko
zu k. gesucht. Off . Postlagerk. 891.

Sarglager
Jakob Thurn,

Schreinermeister
Schachtstrafte 25 , 1.
A»LKM»« lMg

Lieferung
von und nach auswärts.

Für alle wohltuenden
Beweise aufrichtiger Teil¬
nahme an meinem tiefen
Leid, besonders dem„Rhein-
u. Taunusklub Wiesbaden"
und der „Militär-Kamerad¬
schaft Kaiser WilhelmII.",
sage ich

herzlichen Dank.
Frsu Mil fjOffilngcr,

geb. Friehi.
Wiesbaden, Riehlstr. 11,

im November 1916.

Für die überaus reichen Blumenspenden und die vielen
Beweise herzlicher Teilnahme, die uns beim Hinscheiden unserer
geliebten Giisadrtft von allen Seiten zuteil geworden sind,
sprechen mir ihren lieben Freundinnen und allen Bekannten
unseren aufrichtigen Dank aus. Ganz besonders möchten wir
aber Herrn Pfarrer Schlosser für die trostreichen Worte am
Grabe und dem Vorstande und den Beamten des Vorschuß-
Vereins zu Biebrich für die überaus herzliche und wohltuende
Anteilnahme danken.

Familie Hartman«.

Wiesbaden » den 15. November 1916.

Am 13. November erhielt ich die schmerzliche Nachricht , dass infolge einer
Gasvergiftung in einem Feldlazarett mein herzensguter , innigstgeliebter Mann,
mein lieber Sohn, unser guter Bruder , Schwiegersohn, Schwager und Onkel,

der Landsturmmann

Peter Oberländer,
Ers. - Inf . - Regt . Nr. 28,

im Alter von 26 Jahren verschieden ist.
In tiefem

Fr. Henriette Oberländer,
Adolfsallee 6.

Kätchen Oberländer.
Jacob Oberländer, z. Zt. im Felde,

und Frau Klara , geb. Deutesfeld.
Fritz Oberländer, z. Zt . im Felde,

und Frau Marie, geb. Gessner.
Karl Oberländer, z. Zt . im Felde,

und Frau Rosa, geb. Has.
Philipp Oberländer, z. Zt . im Felde.

Wiesbaden , den 15. November 191(s

Die Seelenmesse findet am Freifig,
Skt . Bonifatiuskirche statt.

Schmerz:
Frau Auguste Oberländer, geb. Euler,

Hirschgraben 13.
Familie Wilh. Euler.
Willi Euler , z . Zt . im Felde,

und Frau Mina, geb. Berghäuser.
Wilh. Haxel, z. Zt. im Felde,

und Frau Mina, geb. Euler.
Gustav Hucke , z. Zt . im Felde,

und Frau Anna, geb . Oberländer.
Willi Wörner , z. Zt . im Felde,

und Frau Henriette, geb. Oberländer.

den 17. Nov., vormittags 7 Uhr , in der

K146
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Kasinosaal,
Friedrichstrasse 22.

«a>

Freitag, den 17. November, abends7 Uhr:

Musikwissenschaftlicher Vortrag
von '

Alice Goldschmidt -Metzger:

Bezugssehefnfreie

Mäntelu. Paletots BL * 85,
Jackenkleider SMl  „ds„ld0  98,
Blusenk.L“•lß*°,12 50, 0"

55 , 35
68 , 48

35,22Seide u.
Sammet

Pelz-
Mäntel.

nach Bad . Maria Dreithaupt,
mit Erläuterungen und Vorträgen am Flügel.

Eintrittskarten (numeriert) a Mk. 1.—, sowie
Programme sind in den Musikalienhandlungen von F.
Schellenberg, Kirchgasse 33, E. Schellenberg, Gr. Burg-
sfrasse 14, Heinrich WolfT, Wilhelmstrasse 16, Ad.
Stoppler,Rheinstrasse 41, sowie am Saaleingang zu haben.

Der Konzertflügel von Bechstein ist aus dem Piano¬
fortelager von Hch. Wolff, Wilhelmstrasse 16.

Loseossoescoseossossosooosssrssow
Sficaltc•toietlt
Pestdenr-Ttzeatcr.

Mittwoch, den IS. November.
Dutzend» und Fünfzigerlarten gültig

Die selige Grzeüenx.
Lustspiel in 8 Akten von Rudolf
Presber und Leo Walther Stein.

Personen«
Fürst Ernst Albrecht . . Erich Möller

, Baron von Gillzingen,
Oberhofmarschall . . Fritz Kleinke

Freiherr von Seefeldt,
Oberjägermeister . Heinrich Kamm

Freifrau von Seefeldt,
Oberhofmeistenn . . Adreê Huvart

Max von Pettersdorff . Rittmeister,
Adjutant d. Fürsten . Wilh. Chansontelma von Wmdegg.Agnes Hammeronrad Weber . . . Gustav Schenck

Kommerzienrat Schneide: . Mb. Ihle
Hofbourat Schrötter . R. Hildenbrand
Tischlermeister Kleinicke. Oscar Bugge
Kanzleirat Buxbaum . . Hans Fliejer
Cl!e, seine Tochter . Marg. Hofsmann
Irma Haller . Wilma Spohr
Sttesemann , Leibsäger . Albert Ihle
Paschke, vereidigter

Taxator . . . . Eu 'tav Fcoboese
Postdirektor a. D., der Schwager

der seligen Exzellenz . Oscar Bugge
Frau Postdirektor die Schwester der

seligen Exzellenz . Magda Lührssen
Oberlehrer , der Vetter der seligen

Exzellenz . Hans Albers
Apotheker, der andere Vetter der

jeligen Exzellenz . . Feodor Brühl
Lampe, der alte Diener der

seligen Exzellenz . . Alduin Unger
Peter , Diener bei Frau

von Windegg . . . . Otto Rogi
Helene, Lausmädchen bei Frau

von Windegg . . . Elsa Tillmann

Zwei junge Damen } ; EdichWirthase
Anfang 7 Uhr. Ende geg. 9»/, Uhr.

Maus-Veranstaltungen
am Donnerstag , 16 November.

Abonn ements - Kon zerte.
Leitung: Stadt. Kurkapeüm. Inner.

Nachmittags 4 Uhr:
1. Deutscher Krieger - Marsch von

Joh . Strauß.
2. Ouvertüre zu„LeichteKavallerie“

von F. v. Suppö.
B. Ich sende diese Blumen dir,

Lied von F. Wagner.
4.  Gedenke dein , Walzer von

E . V\ aldteulel.
5. Loreley -Paraphrase v. Neswadba.
6. Ouvertüre zur Operette „ Der

Bettelstudent “ von C. Millöcker.
7. Fantasie aus der Oper „Der

Barbier von Sevilla“ v. Rossini.
8. Hessen -MarschvonPh . Fahrbach.

Abends 8 Uhr:
1. Ouvertüre zu „Rosamunde “ von

Fr . Lux.
2. Rondo capriccioso v. F. Mendels¬

sohn.
3. Großes Duett (IV. Akt ) aus der

Oper „ Die Hugenotten “ von
G. Meyerbeer.

4. Zwischenaktmusik aus der Oper
„Mignon “ von A. Thomas.

ß. Ouvirtüre zur Oper „Oberon“
von C. M. v. Weber.

8. F 'Ttation von A. Steck.
Fantasie aus der Oper „Aida“

7. von G. Verdi.

Fregolia
kommt t

Z5pf #, Chignons , Scheitel
und alle Arten Haar -Arbeiten werden
aus prima Schnitthaar angefertigt.
Bes. Arbeiten aus naturgrauen und
weissen Haaren , wie auch Reparatur.
Gediegene Arbeit , billige Preise bei

C. Brodtmann , Haarhandlung,
Rheinstr . 34,  Gartenhaus I.

Pelzhüte,
Pelzkragen, fowie Pelzsachen aller
Art werden nach her neueste« Mode
umgearbeitet . Tadellose Ausführung
Billige Berechnung.

Je »»» Matter . Bleichstraße 11.

Gelegenheit
zum Eindecken d.Weihnachtsbedarfs

SO,000 Zigarren
Vorstenland „ Marke Handrik"

50 Stück-
Packung Mk. 5Ü

Deutsches Ooltmialhans
Häfnergasse 1. : : Tel. 4205

Ajjt » werden angenommen zum
%/Ull Umformen, Garnieren u.Umänderunq bei billigster Berech¬

nung . Große Auswahl garnierter
und ungarnierter Hüte billig.

M. Schulz. Mode. Wellritzftraße 2.

Feldkerzen
von längster Brenndauer,

Leuchterkerzen
nur beste Qualitäten,

Christbamnkerzerr
nicht tropfend.

N. S. SM iÄ«
Seifen . Lichte. Bürfteuwaren ufw.

I » Tischlerleim
Drogerie Backe. Taunusstraßc 5.

Kedersohlen-Schonrr
per Stück m —3—2Vi  Mg -,

per Pfund 3.60 Ml.
Wiederverkäufern billiger.

Hartmann . 42 Rerostratze 42.
Brennspiritus

in Tuben , nur solange noch Vorrat,LIi LLU-V | w*L**Hpv *IV V»
1 Tube 46 Pf ., Dutzend 5 Mk.

D rogerie Backe. Taunusstraße 5.

Epeisekohlraben
Ztr . 8.30 Mt . Schwalbacher Str . »1.

ische Gesuche, Eingaben,

II8TOl'SRellam.in all.Füllen,1i 1 / 11 Schriftsätze an alle Be->
1111 Hörden fertigt m. größt.

Erfolg an Büro » ullich,
Wiesbaden , Wörthstraße 3, 1. Glänz.
Dankschreiben zur gef. Einsicht! (Aus^
kunft in Untelstützgs. tu Rechtssachen.^
Svrechft. : Werkt. 8—13>/s u. 3- 8,
Sonntags 18—1.

Mfet -Pianos
mESm  Schmitz.

Verpöpigs-
Palast

WIESBADEN.
Preise der Plätze:

Abead-Vorstell ungen:
Kam . Loge . . . . Mk . 2.50
Loge ohne Nummer Mk. 1.29
Saal „ „ Mb. 0.80
Galerie, Mk. 0.80

Nachmittags -Vorst eil ungen:
Num. Loge . . . . Mk . 1.25
Loge ohne Nummer Mk. 0.60
Saal „ ,, Mk. 0.40
Galerie Mk. 0.30

Vorverkauf im Theaterhttro täglich
von 11—1 Uhr.

Kinder unter 14 Jahren haben zu
den Abend - Vorstellungen keinen
Zutritt.

Kinder von 14 bis 17 Jahren haben
nur Zutritt in Begleitung ihrer Eltern
oder ihres Vormundes.

Die Direktion.

P tv «brr das gesetzlich xulSfstge Matz tzi« a « sHafer , Mengkorn , Misch feucht , tttevitt
stch Hafer befindet, oder « erste verfüttert,

ver fündig- stch am Uateriande!

Arnica - Franzbranntweln!
V, Fl. Mk. 2.00.

erp“
Marke : Herz . V; Fi . Mk. 1.20,

Unerreichte Wirkung zur I
Wohltuend und erfrischend

Sehloß-Drogerie Siebert , Marktstr . 9„ Parfümerie Altstaetter,
Drog. Bruno Backe , Drog . Machenheimer , Drog. Kneipp . 762

Wirtsch afts -Eröffnung.
Mit dem 16. d. Mts. eröffne ich die von mir käuflich er¬

worbene Weinstube Michelsberg Nr. 10, welche ich unter dem
Namen

Jahn ’s Weinstube
fortan betreiben werde . Indem ich meinen werten Gästen für
das mir bisher im Restaurant „Gambrinus “ bewiesene Wohlwollen
herzlich danke , bitte ich dieselben , auch mein neues Unter¬
nehmen gütigst unterstützen zu wollen.

Ich werde bemüht sein , durch Verabreichung von nur guten
Getränken sowie zeitgemäßer Küche bei aufmerksamer Be¬
dienung die mich mit ihrem w. Besuch Beehrenden stets zufrieden
zu stellen . Hochachtungsvoll

Heinrich Jahn,
Miehelsberg 10.


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]

